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Geschichte

In den 1980er-Jahren legt Karlheinz 

Böhm den Grundstein für die Arbeit 

von Menschen für Menschen. Die Bil-

der der großen Hungersnot in der Sahel-

zone machen ihn zutiefst betroffen. Er ist 

wütend über die Ungleichheit zwischen 

Arm und Reich und davon überzeugt, dass 

jeder Mensch gleichermaßen zählt. Jeder 

Mensch aber auch dazu beitragen kann, die 

Welt zum Besseren zu verändern: „Es gibt 

keine erste, zweite oder dritte Welt. Wir alle 

leben auf einem Planeten, für den wir ge-

meinsam die Verantwortung tragen.“ Was 

alles gemeinsam erreicht werden kann, be-

weist Karlheinz Böhm dann mit einer Wet-

te, die Fernsehgeschichte schreibt. 

Eine Wette für eine bessere Welt
Mit den zwei legendären Worten „Wet-

ten, dass..?“ beginnt er am 16. Mai 1981 

seinen Aufruf in der gleichnamigen Fami-

liensendung, um selbst etwas gegen die 

verheerende Hungersnot zu unterneh-

men. Bei der Live-Übertragung aus Wien 

wettet er, „dass nicht einmal jeder dritte 

Zuseher eine Mark, einen Franken oder 

sieben Schilling für Menschen in der Sa-

helzone spendet.“ Karlheinz Böhm gewinnt 

die Wette, doch zahlreiche Zuseher:in-

Hand in Hand – 
als Menschen für 
Menschen

nen beweisen Menschlichkeit: Umgerech-

net kommen rund 8,4 Millionen Schilling 

(über 600.000 Euro) zusammen – die 

Grundlage für Menschen für Menschen ist 

geschaffen. 

Von der Vision zur Mission
Noch im selben Jahr fliegt Karlheinz Böhm 

nach Äthiopien, um sich selbst ein Bild von 

der Lage vor Ort zu machen. In der Nähe 

von Babile trifft er in einem Hungerlager 

auf 1.500 Halbnomad:innen vom Stamm 

der Hauiwa. Er begegnet dabei Menschen 

ohne jegliche Zukunftsperspektive. Karl-

heinz Böhm setzt sich mit ihnen zusam-

men und hört einfach zu. Tief bewegt vom 

Schicksal der Menschen, will er einen Aus-

weg aus der Armut und Perspektivenlosig-

keit finden. Er ist davon überzeugt, dass die 

Halbnomad:innen ihre Bedürfnisse selbst 

am besten kennen und spricht mit ihnen 

über mögliche Lösungswege, hört ihre Vor-

schläge, Wünsche und Ängste. Der Ansatz 

ist für die damalige Zeit ungewöhnlich und 

sein Ziel scheint unerreichbar. Doch mit 

der Unterstützung von Menschen für Men-
schen werden aus den Nomad:innen inner-

halb von zwei Jahren sesshafte Bäuerinnen 

und Bauern. Sie siedeln sich im Erer-Tal an 

und das Hungerlager kann für immer ge-

schlossen werden. Der Grundstein für die 

„Hilfe zur Selbsthilfe“ von Menschen für 
Menschen ist gelegt. 

Gemeinsam auch in 
schwierigen Zeiten
Seitdem konnte das Leben von rund 6 Mil-

lionen Menschen auf diese Weise verbes-

sert werden. Das Zuhören und die Zusam-

menarbeit mit der Bevölkerung ist nach wie 

vor ein wichtiger Grundsatz der Arbeit von 

Menschen für Menschen. In den Projektre-

gionen arbeiten daher ausschließlich äthio-

pische Mitarbeiter:innen, die die Probleme 

in den abgelegenen Regionen kennen. Die 

gemeinsame Arbeit ist von Vertrauen und 

gegenseitigem Verständnis geprägt und hat 

sich über die Jahre immer wieder an neue 

Herausforderungen angepasst. Auch heu-

te bedrohen schwere Dürren und Konflikte 

das Leben der Menschen vor Ort. Mit dem 

Einsatz unserer Unterstützer:innen aus 

Österreich, ist es uns möglich, äthiopische 

Familien durch diese schwierigen Zeiten 

zu begleiten. Gerade jetzt wird unsere Hilfe 

umso dringender benötigt und wir müssen 

besonders füreinander da sein - als Men-
schen für Menschen.

Seit über 40 Jahren steht Menschen für Menschen für nachhaltige Hilfe zur Selbsthilfe und für 
Werte, die von großer Bedeutung für uns alle sind: Begegnung auf Augenhöhe, Menschlichkeit 
und Respekt
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

auch im vergangenen Jahr mussten die Menschen in Äthiopien und wir als Hilfsorganisation zahlreiche Herausforderungen stemmen. 
Dringend benötigte Nothilfe hat unsere Arbeit weitgehend bestimmt. Die verheerende Dürre in weiten Teilen des Landes und die an-
haltenden Konflikte im Norden haben entsprechende Fluchtbewegungen hervorgerufen, begleitet von viel menschlichem Leid. Dieses 
konnten wir durch unsere Nahrungsmittelhilfe etwas lindern. Neben dieser kurzfristigen Hilfe konnten wir in der von der Dürre be-
troffenen Somali-Region durch die Errichtung eines Tiefbohrbrunnens auch langfristig eine Verbesserung der Situation ermöglichen. 

Im November 2022 ging ein großes Aufatmen durch das Land. Es wurde ein langersehntes Friedensabkommen zwischen der Kriegs-
partei und der Regierung unterzeichnet, das die kriegerische Auseinandersetzung im Norden des Landes beendete. Schritt für Schritt 
konnte anschließend mit der humanitären Hilfe in Tigray begonnen werden. Es braucht jedoch mehr als einen Wiederaufbau der Inf-
rastruktur und einer Versorgung der Menschen mit lebensnotwendigen Gütern. Der Krieg im Norden Äthiopiens lässt viele tausende 
Menschen traumatisiert zurück. Um eine Aufarbeitung der Konflikte auf einer menschlichen Ebene zu ermöglichen, hat Menschen für 

Menschen erstmals psychosoziale Unterstützung für die Opfer des Krieges geleistet. Der Anfang wurde gemacht, doch bis die Wunden 
verheilt sind, wird es ein langer Weg werden. Mehr dazu lesen Sie ab Seite 14. 

Die Auseinandersetzungen im Norden des Landes hatten und haben weitreichende Auswirkungen auf andere Teile des Landes. Immer 
wieder kommt es zu Zwischenfällen mit aufständischen Gruppen. Besonders schmerzlich haben wir dies in den österreichischen Pro-
jektgebieten erfahren. Dort konnte die Sicherheitslage nicht nachhaltig stabilisiert werden. Daher wurde die Arbeit in den betroffenen 
Gebieten ausgesetzt. Da wir nicht vorhersehen können, wie lange diese Situation andauern wird, haben wir uns dazu entschlossen, mit 
Albuko ein weiteres österreichisches Projektgebiet nördlich von Addis Abeba in der Amhara-Region zu starten. Keine einfache Ent-
scheidung, da wir entsprechende Mittel für die Fortführung aller unserer Gebiete langfristig zur Verfügung haben müssen. Bei einem 
ersten Besuch der Region haben wir sehr viel Hoffnung auf eine bessere Zukunft seitens der Bevölkerung gespürt. Die Ausgangslage ist 
schwierig, aber der Arbeitswille aller Beteiligten ist hoch. Wir hoffen, die hohen Erwartungen erfüllen zu können und schon rasch erste 
spürbare Verbesserungen gemeinsam mit der Bevölkerung auf den Weg zu bringen.

Herzlichst
Ihr Vorstand von Menschen für Menschen Österreich

HERSTELLER: 
offset5020 Druckerei & Verlags GmbH
Bayernstraße 27, 5071 Wals-Siezenheim

EHRENAMTLICHER AUFSICHTSRAT:
Michael Kerbler (Vorsitzender), Mag.a Romy Seidl, 
Mag. Markus Beuchert, Renate Horak, Univ.Prof. Dr. Bernd Lötsch

VORSTAND:
Gerhard Zwettler, MA (Vorsitzender), Mag.a Alexandra Bigl 

Verantwortlich für:
– die Verwendung von Spenden: Gerhard Zwettler, MA, Mag.a Alexandra Bigl
 –  die Spendenwerbung: Gerhard Zwettler, MA, Mag.a Alexandra Bigl 
Datenschutzmanager: Benjamin Franz
Informationen zum Thema Datenschutz unter: www.mfm.at/datenschutz 

Jährlich wird durch einen Wirtschaftsprüfer, der dem Vereinsgesetz entsprechend auch die 
Funktion des Rechnungsprüfers übernimmt, eine Abschlussprüfung durchgeführt, bei welcher 
auch der widmungsgemäße und wirtschaftliche Umgang mit den uns anvertrauten Spenden 
überprüft wird. Menschen für Menschen trägt seit 2001, dem Jahr der Einführung des 
Österreichischen Spendengütesiegels, diese Auszeichnung.

Herzlichen Dank für Ihr 
Vertrauen und für Ihre Hilfe – 
als ein Mensch für Menschen!

Vorwort

Mag.a Alexandra Bigl     Gerhard Zwettler, MA
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2022: 
Menschen in Aktion

40 Jahre „Menschen für Menschen“ 
in Addis Abeba

Rückblick 2022

Im Jahr 2022 hatten wir erneut die Freude, bedeutende Jahrestage zu 
feiern und durch die Unterstützung vieler Wegbegleiter:innen schöne 
Aktionen umzusetzen. An dieser Stelle möchten wir das Jahr noch 

einmal Revue passieren lassen und uns an besondere Momente und die 
Menschen, die sie möglich gemacht haben, erinnern.

Im Rahmen der 40-Jahr-Feier in Addis Abeba wurde in einer beeindruckenden Performance unter anderem das Problem der Trinkwasser-
versorgung aufgezeigt. Dabei durften natürlich die im Land so typischen gelben Wasserkanister nicht fehlen. 
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40 Jahre „Menschen für Menschen“ 
in Addis Abeba

Rückblick 2022

Mit etwas Verspätung feierten im Feb-

ruar 2022 die äthiopischen Kolleg:in-

nen das 40-jährige Bestehen von 

Menschen für Menschen im National Theatre 

in Addis Abeba. Eine besondere Ehre war der 

Besuch der äthiopischen Präsidentin Sahle-

Work Zewde, die in ihrer Rede viele unterstüt-

zende Worte für die Arbeit der Organisation 

fand: „Die Arbeit von Menschen für Menschen 
begann, als sich unser Land in einer sehr 

schwierigen Lage befand. Aber in den letzten 

40 Jahren konnte die Organisation viele sozia-

le Probleme lösen und die Arbeit erweist sich 

als hochwirksam.“ Angesichts der aktuellen 

großen Herausforderungen, denen das Land 

gegenübersteht, seien breit angelegte Maßnah-

men erforderlich, so die Präsidentin. 

Bedeutung für Äthiopien
Auch der Präsident der Regionalregierung 

Oromias, Shimelis Abdisa, sowie Marathonle-

gende Haile Gebrselassie waren als Ehrengäs-

te anwesend und unterstrichen die Bedeutung 

der Maßnahmen von Menschen für Menschen 
für Äthiopien. „Die Organisation hat durch 

Bildungsprojekte zahlreiche Wissenschaft-

ler:innen, Führungspersönlichkeiten und vie-

le mehr hervorgebracht, das landwirtschaftli-

che System in der Region verändert und die 

Lebensbedingungen von Millionen von Men-

schen in der Region verändert“, betonte Shi-

melis Abdisa die weitreichenden Wirkungen 

der Arbeit von Menschen für Menschen. 

Tanz die Geschichte
Das Programm bestand freilich nicht nur aus 

Ansprachen – auch künstlerische Unterhal-

tung wurde geboten. Zum Beispiel gab es Tanz- 

und Musikdarbietungen mit typischen äthio-

pischen Instrumenten, wie der Masinko und 

der Krar, unter der Leitung des äthiopischen 

Künstlers Girum Zenebe. Ein Höhepunkt war 

die Performance mit einer Choreografie von 

Temesgen Melese. Diese nahm die Zuschau-

er:innen mit auf eine Reise durch die Ge-

schichte von Menschen für Menschen und 

zeigte die Entwicklung der Arbeit im Laufe 

der Jahre. Die Tänzer:innen integrierten dabei 

alle fünf Kernbereiche der Organisation in ihre 

Performance.

Bilder sowie ein kurzes Video von der 
Veranstaltung sehen Sie unter: 
www.mfm.at/40-jahre-in-addis

Unter der Leitung des äthiopischen Künstlers Girum Zenebe wurde ein spannendes 
künstlerisches Programm geboten.

Landesrepräsentant von Menschen für Menschen, Yilma Taye bei der Begrüßung der 
äthiopischen Präsidentin Sahle-Work Zewde. 

Aus den Projektregionen waren Kolleg:innen und auch Gemeindemitglieder angereist. 
Z.B. Fischfarmer Reta und Modellbauer Asefa, hier im Bild mit dem Team aus Jeldu. 
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30 Jahre praxisnahe 
Ausbildung in Harar

Rückblick 2022

Ein weiteres Jubiläum konnte Men-
schen für Menschen 2022 in Ha-

rar feiern, wo seit 30 Jahren jun-

ge Erwachsene am Agro-Technical and 

Technology College (ATTC) in den Stu-

diengängen Maschinenbau, Elektrotech-

nik, Automobiltechnik sowie Agrarwis-

senschaften ausgebildet werden. Zu den 

offiziellen Feierlichkeiten wurden zahlrei-

che Absolvent:innen, langjährige Mitar-

beiter:innen und Unterstützter:innen aus 

Äthiopien und Europa sowie viele Ehren-

Hikma Tadesse, Leiterin der Elektronikabteilung im ATTC, gab den Gästen einen Einblick in die Ausbildungsinhalte. 

Die Feierlichkeiten zum 30-jährigen Bestehen des Colleges wurden von künstlerischen 
Darbietungen abgerundet. 

v.l.n.r.: Dr. Simone Knapp, österreichische 
Botschafterin in Äthiopien, Hikma Tades-
se, Leiterin der Elektronikabteilung im 
ATTC, Yilma Taye, Landesrepräsentant in 
Äthiopien, Alexandra Bigl, Vorstand in Ös-
terreich sowie Dr. Ingrid Sollerer, Vorstand 
des Stiftungsrates in Deutschland. 

Dr. Simone Knapp mit Äthiopiens 
Bildungsminister Berhanu Nega.

gäste am Campus des Colleges begrüßt. 

Unter ihnen der äthiopische Bildungsmi-

nister Berhanu Nega, der schätzende Wor-

te über die Arbeit von Menschen für Men-
schen fand. Im Rahmen der Veranstaltung 

wurde auch ein Freiwilligennetzwerk ge-

schaffen sowie offiziell ein Alumni-Ver-

band gegründet. 

Bilder von der 30-Jahr-Feier
im ATTC sehen Sie unter: 
www.mfm.at/30-jahre-attc 
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Filmfrühstück

Ich BIM ein Mensch

Let it Grow: Ein Baum im Augarten

Rückblick 2022

Im Dezember 2022 hatten wir das 

Vergnügen, Unterstützer:innen und 

Freund:innen von Menschen für Men-
schen zu einer Vorführung des Films "Eph-

raim und das Lamm" ins Top Kino in Wien 

einzuladen. Der Film gewährt authentische 

Einblicke in den äthiopischen Alltag und 

erzählt die berührende Geschichte der en-

gen Bindung des 9-jährigen Jungen Chuni 

zu seinem Lamm. Als besonderes Highlight 

durften wir Terhas Berhe begrüßen, die 

maßgeblich an der Produktion des Films 

beteiligt war und faszinierende Einblicke 

in dessen Entstehung geben konnte: „Die 

Geschichte von Ephraim ist auch die Ge-

schichte zahlreicher anderer äthiopischer 

Kinder, die auf dem Land aufwachsen und 

Beim „Bim-Spotting“ im Dezember 

2022 waren zuerst die Zehen kalt 

und dann die Freude ganz groß, als 

die erste Straßenbahn im Menschen für 
Menschen-Design um die Ecke bog. Er-

möglicht wurde die „MfM-Bim“ durch ein 

Sponsoring der Software Testing-Firma 

Objentis, die uns schon seit vielen Jahren 

bei Aktionen in Österreich und bei unse-

rer Arbeit in Äthiopien unterstützt. Wir be-

danken uns herzlich für diese so wichtige 

Unterstützung! Die Straßenbahn drehte 

bis ins Frühjahr 2023 hinein ihre Runden 

durch Wien und hat dabei hoffentlich vie-

len Menschen ein Lächeln auf die Lippen 

gezaubert und dabei Menschen für Men-
schen in den Grätzeln bekannter gemacht. 

Zum Auftakt unserer jährlichen Um-

weltaktion pflanzten wir im Mai 

2022 gemeinsam mit Katrin Völk, 

Dienststellenleiterin der HBLFA für Gar-

tenbau und Österreichische Bundesgärten, 

einen Jungbaum im Wiener Augarten. Die 

Baumhasel steht für den weltweiten Ein-

satz für Umwelt und Klima und wird sym-

bolisch als Zeichen für nachhaltiges Enga-

gement Wurzeln schlagen. 

Bei der 2022er Ausgabe unserer Umwelt-

aktion unter dem Motto „Let it Grow“ 

wurden insgesamt über 5.000 Euro an 

Spenden gesammelt, wodurch etwa die 

Aufforstung von 50.000 m² Wald in Äthio-

pien ermöglicht werden kann. Unterstützt 

wurden wir bei der Umweltaktion aber-

mals vom Grazer Reiseanbieter Cooltours, 

der die gesammelte Waldfläche verdoppelt.

Mit freundlichen Bildern machte die „MfM-Bim“ ab Dezember 2022 auf die Arbeit von 
Menschen für Menschen aufmerksam. 

Zum Auftakt der Umweltaktion „Let It Grow“ pflanzte Menschen für Menschen gemein-
sam mit den Österreichischen Bundesgärten einen Jungbaum im Wiener Augarten.

die gleichen Erfahrungen machen wie er. 

Sie erleben den Mangel an Nahrungsmit-

teln und Wasser, den schwierigen Zugang 

zur Schule und viele weitere Ungleichhei-

ten. Es war uns wichtig, diese Probleme zu 

schildern, nach Lösungen zu suchen und 

das Bewusstsein für diese Thematiken zu 

schärfen. In Äthiopien, aber auch außer-

halb des Landes“, erzählt Terhas, die als 

Casting Direktorin und Regieassistentin 

tätig war. Zur Stärkung gab es vor Filmbe-

ginn einen kleinen Imbiss mit Unterstüt-

zung der Bäckerei Felzl und Injera-Rolls 

vom Äthiopischen Restaurant. An dieser 

Stelle möchten wir uns bei allen herzlich 

für ihr Kommen bedanken!
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Struktur und 
Verantwortung
Menschen für Menschen in Europa und Äthiopien

Menschen für Menschen ist in Ös-

terreich, Deutschland und Belgien 

mit jeweils einer eigenen Organi-

sation vertreten. Das Koordinierungsbü-

ro in Addis Abeba wird von Menschen 
für Menschen Deutschland betrieben und 

mit Mitteln von allen europäischen Or-

ganisationen finanziert. Im Auftrag der 

Landesorganisationen setzen die Mitar-

beiter:innen im Koordinierungsbüro die 

Projektarbeit um. 

Menschen für Menschen 
in Äthiopien
Die Arbeit in den Projektregionen wird 

vom Koordinierungsbüro in Addis Abeba 

aus geplant. In den Regionen selbst sind 

ausschließlich äthiopische Mitarbeiter:in-

Projektgebiete
des österreichischen Vereins

Projektgebiete 
12 abgeschlossen, 10 laufend

Einzelprojekte

Generalversammlung
Vorsitzender des ehrenamtlichen 

Aufsichtsrates:
Michael Kerbler

Operativer Vereinsvorstand 
Vorsitzender: Gerhard Zwettler, MA 

Mag.a Alexandra Bigl

Stiftungsrat
Vorsitzende: Dr.in Ingrid Sollerer 

Stiftungsvorstand 
Dr. Sebastian Brandis

Benjamin Freiberg

Verwaltungsrat
Präsidentin: Bernadette Hüwels

PCO – Project Coordination Office: Projektkoordination Sitz: Addis Abeba, Äthiopien Landesrepräsentant: Yilma Taye

Menschen für  Menschen 
Österreich

Verein – Sitz: Wien

Menschen für Menschen 
Deutschland

Stiftung – Sitz: München

   Menschen für Menschen
Belgien  

Verein – Sitz: St. Vith 

Derra 
(abgeschlossen) 

1997 – 2010

Ginde Beret  
seit 2011

Chobi
seit 2021

Albuko
seit 2023

Jeldu
seit 2017

Abune 
Ginde Beret 

seit 2012

Organigramm

Operativer Vereinsvorstand: 
Gerhard Zwettler, MA (Vorsitzender)
Mag.a Alexandra Bigl

Ehrenamtlicher Aufsichtsrat:
Michael Kerbler (Vorsitzender)
Mag.a Romy Seidl (Stv. Vorsitzende)
Mag. Markus Beuchert (Stv. Vorsitzender)
Renate Horak
Univ. Prof. Dr. Bernd Lötsch

nen von Menschen für Menschen tätig, 

die gemeinsam mit der Bevölkerung die 

Maßnahmen umsetzen. Die Arbeit in fünf 

Projektregionen1 wird von den Unterstüt-

zer:innen des österreichischen Vereins fi-

nanziert und in seinem Auftrag umgesetzt. 

Menschen für Menschen 
in Österreich
Im Menschen für Menschen-Büro in Wien 

ist ein hauptamtliches Team von 14 Mit-

arbeiter:innen tätig (davon 7 geringfügig 

oder in Teilzeit).2 Das Team, zu dem auch 

der hauptamtliche Vereinsvorstand gehört, 

ist für die Aktivitäten des Vereins zustän-

dig. Der Vereinsvorstand ist für die Leitung 

des Vereins und die Vertretung nach außen 

zuständig und verantwortlich. Der Auf-

sichtsrat wird vom Vereinsvorstand über 

die Aktivitäten des Vereins informiert und 

kontrolliert dabei die Einhaltung der Ver-

einsstatuten. Der Aufsichtsrat setzt sich 

aus ehrenamtlichen Mitgliedern zusam-

men und wird von den ebenfalls ehrenamt-

lichen Vereinsmitgliedern gewählt.
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Es ist das Tippen der Tastaturen, der 

Klang unserer Stimmen und natür-

lich das Brummen der Kaffeema-

schine, das man hört, wenn man die Türe 

zu unserem Büro in der Capistrangasse 8 

in Wien öffnet. Was man spürt, ist Zusam-

menhalt. Insgesamt sind wir 14 Mitarbei-

ter:innen, in Voll- und Teilzeit, die für die 

Organisation in Österreich tätig sind. Mit 

vielen unterschiedlichen Ideen, über die 

wir diskutieren, einige verwerfen und vie-

le umsetzen, verfolgen wir gemeinsam das 

Ziel, das Leben der Menschen in Äthiopien 

zu verbessern.

Virtuell und im Herzen verbunden
Obwohl die Frauen, Männer und Kinder 

von Äthiopien ca. 5.000 km Luftlinie ent-

fernt sind, sind sie in unseren Herzen ganz 

nahe. Was uns verbindet ist ein gemein-

sames Ziel und viele herzliche Begegnun-

gen. Mehrmals im Jahr fliegen wir in unser 

Projektregionen, um zu sehen, wie sich die 

Projekte von Menschen für Menschen wei-

terentwickeln und was sie bewirken. Dabei 

lernen wir immer wieder neue Menschen 

kennen, aber treffen auch viele, die wir 

schon seit Jahren kennen. Sie alle erzählen 

uns ihre Geschichten und jede dieser Sei-

ten im Jahresbericht ist eine davon. 

Auch wenn wir aufgrund von Reiseein-

schränkungen und Konflikten in letzter 

Zeit seltener nach Äthiopien reisen konn-

ten, sind wir ganz nah an den Menschen 

dran. Die rund 600 äthiopischen Mitarbei-

ter:innen treffen für uns Familien und do-

kumentieren ihren Werdegang. So sind wir 

dann doch mehr als nur 14 Kolleg:innen, 

die sich gegenseitig unterstützen. 

Gemeinsam ans Ziel
Vollen Einsatz zeigen aber nicht nur wir, 

sondern auch Sie als Spender:innen und 

Kooperationspartner:innen. Nur durch 

Ihre wertvolle Unterstützung können wir 

tagtäglich unserer Arbeit nachgehen und 

die Projekte in Äthiopien verwirklichen. 

Damit sind auch Sie Teil unseres Teams 

„Hilfe zur Selbsthilfe“, das schon seit vier 

Jahrzehnten in Österreich besteht. Der 

Austausch mit Ihnen ist uns besonders 

wichtig und während sich unsere Spen-

der:innenbetreuung, um ihr Anliegen 

kümmert und Sie unsere Öffentlichkeitsar-

beit über die neuersten Entwicklungen in 

Äthiopien informiert, passiert im Büro in 

Wien noch viel mehr.

Einer für alle, alle für einen
Manche Kolleg:innen kümmern sich um 

neue Kooperationen, unsere Buchhaltung 

um die Finanzen, unser IT-Experte sorgt 

dafür, dass alles rund und sicher läuft 

und unsere ehrenamtlichen Mitarbeite-

rinnen helfen dort mit, wo Unterstützung 

gebraucht wird. Unsere Tätigkeiten sind 

vielfältig und greifen, wie unsere Pro-

jektmaßnahmen in Äthiopien, ineinan-

der. Ohne das Tun der einen Person, wäre 

das der anderen nicht möglich und um-

gekehrt. Und so sind wir in unserem Ziel 

alle gleich, aber in unserer Arbeit doch so 

unterschiedlich.

Mehr über das Team von Menschen für 
Menschen lesen Sie unter: 
www.mfm.at/team

In einem Ziel vereint

Team Wien

Das Team von Menschen für Menschen Österreich (v.l.n.r.). Vorne: Daniela Lieberwirth, Valerie Flor, Alexandra Bigl, Katharina Schuh-Tesch, 
Anke Stolzenberg, Martina Hollauf, Gerhard Zwettler. Hinten: Markus Schwarz-Herda, Benjamin Franz, Thomas Fidler, Christof Klinkan. 
Bei der Aufnahme konnten nicht dabei sein: Dania Khattab, Bettina Kliesspiess, Lydia Mitterlehner.
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Yilma Taye ist seit 2021 Landesre-

präsentant von Menschen für Men-
schen in Äthiopien. In dieser Funk-

tion trägt er die Verantwortung für etwa 

600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Im 

Interview spricht Yilma Taye über die Her-

ausforderungen, die besonders das vergan-

gene Jahr mit sich brachte und wie sich die 

Arbeit der Organisation an Umstände und 

Zeitgeist anpasst.

Menschen für Menschen stand im vergan-
genen Jahr vor großen Herausforderungen. 
Kannst du kurz zusammenfassen, wie die 
Sicherheitslage im Land eure Arbeit beein-
flusst hat? 
Yilma Taye: Ursprünglich war geplant, 
dass wir unsere Projektarbeit wie ge-
wohnt umsetzen. Doch leider führte die 
angespannte Sicherheitslage in vielen Tei-
len des Landes dazu, dass sich das nicht 
durchgängig realisieren ließ. Sah die Si-
tuation am Morgen noch gut aus, konnte 
sie am Abend schon wieder zu gefährlich 
sein. Eine Planbarkeit war oft nicht mehr 
gegeben. Als Folge mussten wir unsere Ak-
tivitäten in der West Shewa-Zone, insbe-
sondere in den österreichischen Projekt-
regionen, aussetzen. Wir haben daraufhin 
beschlossen, andernorts mit unserer Ar-
beit zu beginnen und haben mit einer Be-
darfserhebung begonnen, die als Grund-
lage für die Maßnahmen in drei neuen 
Projektregionen dient. 

Der 
Bevölkerung 
verpflichtet

Yilma Taye bei der Ausgabe von 
Saatgut im Norden Äthiopiens 
Ende 2022.

Wie ist der aktuelle Stand in den pausier-
ten Projektregionen? Lässt sich bereits ei-
ne Prognose zur Entwicklung der Situation 
abgeben? 
Momentan gibt es dort keine direkten 
Projektaktivitäten. Die Lage ist noch im-
mer unvorhersehbar. Ein Lichtblick ist, 
dass die von uns geschaffene Infrastruk-
tur nicht betroffen ist und Setzlinge aus 
den Baumschulen verteilt werden. Es sind 
auch weiterhin einige Mitarbeiter vor Ort, 
die uns regelmäßig über die aktuelle Situ-
ation informieren. Wir alle hoffen auf eine 
positive Entwicklung und ich erwarte mir 
in der näheren Zukunft eine Verbesserung 
der Lage. 

Trifft es dich auch persönlich, wenn ein Pro-
jekt wegen der schlechten Sicherheitslage 
ins Stocken gerät?
Als Organisation sind wir zuerst der Be-
völkerung verpflichtet, aber auch den Be-
hörden, mit denen wir zusammenarbeiten, 
sowie den Spenderinnen und Spendern in 
Europa. Es sind also viele Beteiligte, de-
nen gegenüber wir rechtfertigen müssen, 
wenn wir uns dazu entschließen, ein Pro-
jekt vorübergehend zu pausieren. Außer-
dem bedeutet es, dass wir im äußersten 
Fall erfahrene Kolleginnen und Kollegen 
nicht weiterbeschäftigen können. Wenn 
wir die Arbeit künftig wieder aufnehmen, 
fehlen diese erfahrenen Personen, weil sie 
mittlerweile woanders tätig sind. Es wird 

dann nicht einfach, neue Mitarbeitende 
mit ähnlicher Erfahrung zu finden. Die 
instabile Sicherheitslage, die in einzelnen 
Regionen herrscht, ist eine äußerst her-
ausfordernde und für alle enttäuschende 
Situation.

Einen Grund für die schwierige Sicher-
heitslage im Land sehen viele darin, dass 
es immer mehr beschäftigungslose junge 
Menschen im Land gibt, die sich in ihrer 
Aussichtslosigkeit rebellischen Gruppen an-
schließen. Siehst du das auch so? 
Das trägt sicherlich zum Grundproblem 
bei. Wenn viele junge Leute keine Möglich-
keit haben, sich ein Leben aufzubauen, ist 
die Frustration hoch. Sie müssen zurück 
zu ihren Familien, die aber nichts besitzen. 
Die jungen Leute sehen dann oft keine an-
dere Möglichkeit. Statt herumsitzen und 
aufs Sterben zu warten, schließen sie sich 
den Rebellengruppen an. Äthiopien wur-
de durch den Krieg im Norden wirtschaft-
lich geschwächt und in seiner Entwicklung 
zurückgeworfen. Vor fünf Jahren blickten 
wir optimistischer in die Zukunft als heu-
te. Jetzt beginnen wir in vielen Bereichen 
wieder von vorn.

In anderen Projektregionen konnte die Ar-
beit wie geplant umgesetzt werden und so 
entstanden allein im Jahr 2022 über 400 
neue Arbeitsplätze – kannst du mir ein, zwei 
Beispiele nennen?

Interview
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Zur Person
Yilma Taye begann seine Tätigkeit bei 
Menschen für Menschen im Jahr 1991 
im Erer-Tal, dem ersten Projekt der 
Organisation. Später arbeitete er als 
Leiter der Abteilung Agrarökologie und 
als Projektleiter in den Regionen Midda 
und Merhabete. Im Jahr 2002 wechsel-
te er als Programmmanager in das Pro-
jektkoordinierungsbüro in Addis Abeba.

Mit einer Berufserfahrung von über 37 
Jahren, in der Umsetzung und Koor-
dinierung integrierter Projekte, verfügt 
Yilma Taye über ein fundiertes Wissen 
in Bereichen wie Boden- und Wasser-
schutz, Wiederaufforstung und Projekt-
planung. Seine Expertise hat er, nach 
seinem Abschluss in Agrartechnologie 
am Hawassa College of Agriculture, 
durch Weiterbildungen an renommier-
ten Universitäten in Großbritannien und 
Deutschland weiter vertieft.

Interview

Orten Nothilfe geleistet. 
Als humanitäre Organisation ist es auch 
unsere Pflicht, auf menschliches Leid zu 
reagieren. Deshalb haben wir gemein-
sam mit den Kolleginnen und Kollegen 
in Europa beschlossen, soweit es unsere 
Kapazitäten erlauben, Nothilfemaßnah-
men umzusetzen. Das war für das Jahr 
2022 natürlich nicht so geplant, aber not-
wendig. Die Hilfe hat viele tausende Men-
schen erreicht. Zum Beispiel in den nörd-
lichen Regionen Äthiopiens, wo viele nach 
dem Krieg vor dem Nichts stehen. Oder im 
Süden und Südosten, wo eine anhaltende 
Dürre den Familien alles genommen hat. 

Vor kurzem beschlossen die amerikanische 
Hilfsorganisation USAID sowie das Welter-
nährungsprogramm ihre Nahrungsmittelhilfe 
in Äthiopien einzustellen, weil es Hinweise 
auf einen systematischen Diebstahl der 
Hilfsgüter gab. Wie kann Menschen für Men-
schen sicherstellen, dass dies nicht mit un-
serer Nahrungsmittelsoforthilfe geschieht?
Beide Organisationen arbeiten in diesem 
Bereich völlig anders als wir. Sie lagern 
ihre Hilfsgüter in großen Lagerhäusern 
und die Verteilung erfolgt ohne eige-
ne Infrastruktur mit fremden Partnern. 
Wir überlassen kein einziges Gramm Ge-
treide einer dritten Partei, sondern set-
zen alles selbstständig um: Wenn wir be-
schließen, Nahrungsmittelhilfe zu leisten, 
ermitteln wir zunächst die Zahl der Men-
schen, die Hilfe benötigen. Diese werden 
registriert. Danach erfolgt die Lieferung 
der Hilfsgüter sowie die Verteilung an die 
zuvor registrierten Menschen durch unse-
re Mitarbeiter:innen. Erst, wenn wir die 
Verteilung abgeschlossen haben, verlas-
sen wir das Gebiet. 

Aufgrund der hohen Inflation – diese liegt 
derzeit bei über 30 % - wird die Hilfe immer 
kostenintensiver. Wie wirkt sich das auf Le-
ben und Arbeit aus?
Die Inflation stellt uns vor große Proble-
me. Nehmen wir etwa den Bau einer Schu-
le. Früher konnten wir einen Bau mit drei 
Klassenraumblöcken, einem Verwaltungs-

Einige haben etwa Werkstätten zur Fahr-
zeugwartung oder Metallverarbeitung 
eröffnet und leisten damit einen wertvol-
len Dienst für ihre Gemeinde. Diese jun-
gen Menschen sind dabei, sich ein eigenes 
Einkommen aufzubauen und leisten einen 
wirtschaftlichen Beitrag in der Region. 
Unsere zukünftige Ausrichtung liegt dar-
in, verstärkt Arbeitsplätze in verschiede-
nen Bereichen zu schaffen, unabhängig 
davon, ob es sich um ländliche Gebiete 
oder Kleinstädte handelt. 

Gibt es Projekte mit besonders innovati-
vem Charakter, die in diesem Bereich ge-
plant sind?
Wir planen unter anderem ein Projekt zur 
Schaffung einer Wertschöpfungskette in 
der Milchwirtschaft. Heute gibt es viele 
Hotels in Addis Abeba mit hohem Bedarf. 
Die milchverarbeitenden Betriebe werden 
aber nicht ausreichend mit Rohmilch ver-
sorgt. Die Bäuerinnen und Bauern melken 
abends ihre Kühe, haben aber keine Mög-
lichkeit sie gekühlt zu lagern. Wir möchten 
also eine Gruppe organisieren, die diese 
Milch bei den Höfen abholt und in einer 
nahegelegenen Stadt in Kühlgeräten, die 
wir zur Verfügung stellen, aufbewahrt. 
Morgens kommt dann der Lastwagen und 
holt die Milch bei ihnen ab. Wir schaffen 
also die Wertschöpfungskette, die Land-
wirte ziehen großen Nutzen daraus und es 
entstehen zeitgleich Arbeitsplätze. 

Eine weitere Idee möchten wir gerne in 
das Wiederaufbauprogramm in Tigray 
integrieren, wo viele Schulen über keine 
Schulmöbel verfügen. Durch die Ausbil-
dung in Metallverarbeitung und die Be-
reitstellung der Rohmaterialien können 
Kooperativen die Möbel vor Ort herstel-
len. Das spart Transportkosten, ist ge-
nerell günstiger und es werden wichtige 
Arbeitsplätze geschaffen, die die Entwick-
lung in der Region stärken.  

Du hast schon die Wiederaufbauhilfe er-
wähnt. 2022 hat Menschen für Menschen 
neben der regulären Arbeit auch an vielen 

„Als humanitäre Organisation ist es 
unsere Pflicht, auf menschliches 
Leid zu reagieren.“ 
Yilma Taye, Landesrepräsentant von Menschen für Menschen in Äthiopien

block und zwei Trockenlatrinen mit rund 
200.000 Euro realisieren. Heute kostet 
derselbe Bau mehr als das Doppelte! Oder 
nehmen wir als Beispiel das Einkommen 
eines Tagelöhners, das bei rund 400 Birr 
am Tag liegt – davon kann er seine Fa-
milie nicht mehr ernähren, wenn Bohnen-
paste mit 90 Birr plötzlich das Achtfache 
kostet. Die Inflationsrate ist alarmierend 
und es ist ungewiss, wie es sich entwickeln 
wird. Wir versuchen, darauf so gut wie 
möglich zu reagieren, indem wir Projekt-
pläne entsprechend anpassen.

Das Interview wurde im Mai 2023 von 
Martina Hollauf vom Menschen für 
Menschen-Team Österreich geführt.
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Zara und ihre Familie mussten aufgrund 
von Dürre und Konflikten ihr Heimatdorf 
verlassen. Sie harren in einer kleinen 
Hütte aus Zweigen und alten Planen aus.

Die Hilfsmaßnahmen von Menschen für Menschen werden durch Nutzung der eigenen 
Infrastruktur und von den Mitarbeiter:innen der Organisation umgesetzt. 

Schon zu Beginn des Jahres 2022 wur-

den rund 40.000 Menschen, die in 

behelfsmäßigen Flüchtlingslagern in 

der Afar-Region Zuflucht fanden, mit drin-

gend benötigten Nahrungsmitteln versorgt. 

Die traditionell als Nomad:innen lebenden 

Familien wurden durch den sich ausbrei-

tenden Konflikt aus ihren Heimatbezirken 

vertrieben. Die überlebenswichtige Nothilfe 

wurde in nur zwei Wochen umgesetzt und 

erfolgte – wie alle Hilfsmaßnahmen von 

Menschen für Menschen – unter Nutzung 

der eigenen Infrastruktur und direkt durch 

die Mitarbeiter:innen der Organisation.

Nothilfe verlängert
Zahlreiche Hilfsgesuche erreichten die 

äthiopischen Kolleginnen und Kollegen 

auch aus Regionen, die besonders stark 

von einer anhaltenden Dürre betroffen wa-

ren oder sind. So etwa aus der Somali-Re-

gion, wo Menschen für Menschen bereits 

im Mai 2022 rund 20.000 Menschen mit 

dringender Nahrungsmittelhilfe versorg-

te. Durch die großzügige Unterstützung 

von 250.000 EUR durch unseren Partner, 

die HS Timber Group, die uns auch beim 

Schulbau unterstützt, konnte diese drin-

gende Nothilfe im Juli verlängert werden. 

Vom Start der Verteilung der Nothilfepake-

te machte sich Gerhard Zwettler, Vorstand 

von Menschen für Menschen Österreich, 

selbst ein Bild: „Die Geschichten der Men-

schen haben mich sehr berührt und es war 

schön, die Erleichterung zu erleben, die wir 

ihnen dank der großen Unterstützung aus 

Österreich ermöglichen konnten.“ 

Alle Tiere sind verendet
Eine der 20.000 Menschen, die im Juli 

dringende Nahrungsmittelhilfe erhiel-

ten, ist die 38-jährige Zara, die unweit der 

Stadt Dire Dawa in einem behelfsmäßigen 

Flüchtlingslager Unterschlupf gefunden 

hat. Sie musste aufgrund von Dürre und 

Konflikten ihr Heimatdorf Malka Gala ver-

Nothilfe

Zwischen Verlust und Hoffnung
Die Arbeit von Menschen für Menschen war 2022 geprägt von 
dringenden Hilfsmaßnahmen, um die verheerenden Folgen 
anhaltender Konflikte und Dürreperioden zu mindern.
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Dr. Elias Gebru, Facharzt für Psychiatrie, beim ersten Workshop in Were Illu zum 
Start der psychosozialen Unterstützung.

lassen. „Wir haben alles verloren“, erzählt 

Zara, die mit ihrer Familie in einer kleinen 

Hütte aus Zweigen und Stoffbahnen aus-

harrt. „Die Dürre hat uns unsere Tiere ge-

nommen und damit die Grundlage für un-

ser Leben. Ich kann meinen Kindern mit 

Mühe und Not einmal am Tag etwas zu es-

sen geben.“ Als sie noch ihre Nutztiere hat-

te, konnte Zara ihren Kindern Milch zum 

Trinken geben und Joghurt stand ebenfalls 

traditionell am Speiseplan der Familie.

Zarte Pflanze Hoffnung
„Der Verlust unserer Tiere hat uns schwer 

getroffen. Die Kinder sind vom Hunger ge-

schwächt und sind oft krank.“ Die Nah-

rungsmittelhilfe brachte etwas Hoffnung 

in Zaras Leben. Das Hilfspaket orientiert 

sich an den Empfehlungen der Welternäh-

rungsorganisation und besteht in der Regel 

aus 15 kg Getreide, 1,5 kg Hülsenfrüchten 

wie Erbsen sowie 0,45 Liter Speiseöl pro 

Person. Babys, Kleinkinder, Schwangere 

und stillende Mütter erhalten zusätzlich 

FAMIX, eine proteinreiche Mischung aus 

Mais- und Sojamehl, angereichert mit Vita-

minen und Mineralstoffen. Ein Lebensret-

ter für Zaras Kinder und zahlreiche andere 

in dieser akuten Not. 

Langfristig wird es aber notwendig sein, 

den Menschen ein Auskommen in ihren 

Heimatdörfern zu ermöglichen, indem der 

Zugang zu Wasser nachhaltig gesichert 

wird. Durch den Einsatz des Tiefbohrge-

räts kann Menschen für Menschen eigen-

ständig und kostengünstiger Tiefenbrun-

nen bauen, die viele Tausende Menschen 

und ihre Tiere mit dem lebenswichtigen 

Nass versorgen – mehr dazu lesen Sie in 

diesem Jahresbericht ab Seite 22. 

Mehr über die Nothilfe-Maßnahmen 
erfahren Sie unter: www.mfm.at/nothilfe

Nothilfe

Die Folgen des Krieges im Norden Äthio-
piens sind deutlich zu sehen. Die Kämp-
fe haben ganze Dörfer, ihre Infrastruktur 
und die Lebensgrundlage der Menschen 
zerstört. Doch die tiefsten Wunden sind 
oft unsichtbar. Hunderttausende wurden 
missbraucht, vertrieben oder mussten 
die Zerstörung mitansehen. Was bleibt, 
sind Traumata, die lange nachwirken. 

Um eine Aufarbeitung der Konflikte auf 
einer menschlichen Ebene zu ermög-
lichen, leistet Menschen für Menschen 
erstmals psychosoziale Unterstützung 
für vom Krieg traumatisierte Menschen 
und Opfer von sexueller Gewalt. „Die 
psychosoziale Hilfe richtet sich vor allem 
an Frauen. Viele wurden Opfer von se-
xueller Gewalt und leiden unter schwe-
ren psychischen Folgewirkungen. Die 
Frauen sollten durch diese Hilfe ermäch-
tigt werden, dieses Leid verarbeiten zu 
können“, erzählt Dr. Elias Gebru, der als 
Facharzt für Psychiatrie das Projekt von 
Menschen für Menschen begleitet.

Bewusstsein schaffen
Für die unterschiedlichen Therapie-
methoden wird ein kleines Zentrum mit 
Behandlungsräumen eingerichtet. Zu-
sätzlich werden Gesundheitsmitarbei-
ter:innen im Umgang mit traumatischen 
Erlebnissen, Depressionen und Angst-
zuständen geschult. „In einwöchigen In-
tensivschulungen lernen sie, welche Art 
von Frage sie den Betroffenen stellen 

müssen. In Folge wissen sie auch ihren 
Mitmenschen die richtige Therapie zu 
vermitteln“, sagt Dr. Elias Gebru. Viele 
der Kursteilnehmer:innen erkennen erst 
in der Schulung, dass auch sie an psy-
chischen Problemen leiden, diese aber 
bisher nicht identifizieren konnten. 

Umdenken
„Das Problem ist, dass man sich nicht mit 
der Bedeutung der Psyche für das allge-
meine Wohlbefinden beschäftigt. Psychi-
sche Krankheiten werden einfach nicht 
gesehen. Hinzu kommt, dass Frauen, die 
offen anklagen, vergewaltigt worden zu 
sein, stigmatisiert werden. Die Öffentlich-
keit wirft ihnen vor, selbst daran schuld 
zu sein“, berichtet der Facharzt für Psy-
chiatrie über die Aufklärungsarbeit, die 
hier in der Bevölkerung noch geleistet 
werden muss.

Neue Perspektiven
Neben der psychologischen Hilfe wird 
den Frauen auch Unterstützung in Form 
von Mikrokrediten gewährt. Diese sol-
len ihnen einen Neuanfang und Selbst-
ständigkeit ermöglichen, was sich auch 
positiv in Bezug auf ihre mentale Ge-
sundheit auswirkt. Hilfe bekommen auch 
viele Waisen und gefährdete Kinder. 
Sie erhalten eine Grundausstattung an 
Schulmaterial, um ihre Schulausbildung 
fortsetzen zu können. Viele Maßnahmen 
als erster Schritt für ein friedliches Leben 
ohne Sorgen um die Zukunft.

Psychosoziale Unterstützung

Zara und 20.000 weitere Menschen 
erhielten im Juli 2022 überlebenswichtige 
Nahrungsmittelhilfe. 
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Schritt für Schritt 
zum langfristigen Erfolg
Arbeit auf Augenhöhe bedeutet, die Bevölkerung von der Planung bis zum Abschluss 

in die Projektarbeit einzubeziehen und alle umgesetzten Maßnahmen schrittweise 

in ihre Verantwortung zu übergeben. Denn nur gemeinsam erreichte Erfolge kön-

nen nachhaltig positive Wirkung entfalten und die Basis für weitere Entwicklung schaffen. 

Ein exemplarischer Überblick zum Ablauf unserer Projekte:
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Informationen zu den Evaluierungen und Ergebnisse finden Sie unter: www.mfm.at/transparenz  

1. Auswahl
Die Bevölkerung selbst setzt, vertreten durch Gemeinde-
mitglieder oder Ältestenräte, den ersten Schritt und fragt 
direkt bei Menschen für Menschen um Unterstützung an. 
Ob eine Woreda1 dann Projektregion wird, hängt u.a. von 
zwei Faktoren ab: die Ausgangslage in der Region sowie 
die Verfügbarkeit ausreichender finanzieller Mittel. 

2. Planung
Vor Beginn der Arbeit werden die konkreten Bedürfnisse 
und Herausforderungen einer Region in einer „Baseline-
Studie“ erhoben. Auf Basis dessen wird ein Projektplan 
erstellt, in dem konkrete Maßnahmen und gewünschte 
Ziele sowie das geplante Budget festgehalten werden.

3. Umsetzung
Die Maßnahmen werden von den äthiopischen Mitarbei-
ter:innen von Menschen für Menschen gemeinsam mit 
der Bevölkerung umgesetzt. Das neue Wissen wird in der 
Gemeinschaft weitergetragen und vermehrt sich.

4. Kontrolle 
Während der Umsetzung werden die Maßnahmen laufend 
dokumentiert und protokolliert. Mit Fallstudien wird unter-
sucht, ob die gewünschte Wirkung erzielt wird. Ergänzend 
führen unabhängige Expert:innen Evaluierungen durch. 

5. Abschluss 
Rund 10-15 Jahre braucht der Aufbau einer guten Basis 
für die weitere Entwicklung einer Region. Die Übergabe 
der Projektmaßnahmen in die Verantwortung der Bevöl-
kerung, bzw. der örtlichen Behörden, erfolgt schrittweise. 

6. Überprüfung 
Nach Abschluss der Projektarbeit werden unter anderem 
„Ex-Post-Evaluierungen“ durchgeführt. Sie geben Aus-
kunft darüber, ob die umgesetzten Maßnahmen langfristig 
wirkungsvoll sind.

€

Projektablauf
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1 inkl. Albuko, Boreda und Kawo Koysha: 
Projektbeginn 2023

2 Wenn nicht anders angegeben: Volkszählung 
2007 inkl. Hochrechnung bis 2012, gerundet

3 Die Projekte in Chobi werden durch 
Mitarbeiter:innen der Regionen Abune Ginde 
Beret bzw. Ginde Beret mitbetreut.

4 Die Projekte in Illu Gelan werden durch die 
Mitarbeiter:innen der Region Dano mitbetreut.

5 Die Projekte in Legehida werden durch die 
Mitarbeiter:innen der Region Wore Illu mitbetreut.

Menschen für 
Menschen in Äthiopien
Die Projektregionen der Gesamtorganisation 
Menschen für Menschen seit 1981

Insgesamt 28 Regionen1, die zusammen 

so groß sind wie zwei Drittel Österreichs, 

konnte die Organisation Menschen für 
Menschen seit 1981 erschließen. Die Arbeit 

in 13 dieser Regionen wurde bereits abge-

schlossen und in die Verantwortung der 

Bevölkerung übergeben. In den laufenden 

Projektregionen werden Maßnahmen zur 

langfristigen Entwicklung umgesetzt. Zu-

sätzlich werden, auch außerhalb der Pro-

jektgebiete, Einzelprojekte umgesetzt. 

Dazu zählen beispielsweise der Bau von 

Berufsschulen, die Bohrung von Tiefbrun-

nen oder der Betrieb des Agro-Technical 

and Technology Colleges in Harar (ATTC).

Die Projektregionen des 
österreichischen Vereins
Die Arbeit in fünf Projektregionen (Stand 

1/2023) wird zur Gänze durch den Verein 

Menschen für Menschen Österreich finan-

ziert und in Zusammenarbeit mit den Kol-

leg:innen in Äthiopien umgesetzt. In den 

vier angrenzenden Projektregionen Chobi, 

Jeldu, Abune Ginde Beret und Ginde Be-

ret gibt es, durch die Aktivitäten von auf-

ständischen Gruppen, eine angespannte 

Sicherheitssituation. Zum Schutz der Mit-

arbeiter:innen wurde die Arbeit in diesen 

Regionen eingeschränkt bzw. pausiert. So-

bald es die Situation erlaubt, werden die 

Aktivitäten weitergeführt.

Mehr über unsere Projekte in Äthiopien 
erfahren Sie unter: www.mfm.at/projekte

Projektgebiete Projektgröße
in km2

Bevölkerung2 Beschäftigte
Mitarbeiter:innen

Laufende Projektregionen

Abune Ginde Beret 1.360 140.000 5
Albuko 500 104.000 Im Aufbau
Ankober 673 110.000 33
Boreda 464 101.000 Im Aufbau
Borena 980 188.000 43
Chobi 353 71.000 53

Dano 659 126.000 66
Ginde Beret 1.200 137.000 13
Illu Gelan 424 86.000 04

Jeldu 750 100.000 14
Kawo Koysha 352 120.000 Im Aufbau
Legehida5 429 79.000 03

Nono Benja 784 107.000 43
Wogdi 1.122 159.000 39
Wore Illu 683 133.000 42

Abgeschlossene Projektregionen

Asagirt 437 54.000 0
Babile 3.502 108.000 0
Borecha 961 95.000 0
Dale Wabera 697 80.000 3
Derra 1.500 210.000 0
Gawo Kebe 975 31.000 3
Hagere Mariam 752 60.000 0
Kundudo 144 55.000 0
Illubabor 32.041 1.363.000 0
Merhabete 1.210 138.000 0
Midda 900 101.000 0
Nono Selle 2.000 26.000 0
Sedi Chanka 707 61.000 0

Äthiopien ist etwa 13 Mal so groß wie 
Österreich. Die Projektregionen von 
Menschen für Menschen umfassen rund 
60.000 km². Das entspricht etwa zwei 
Drittel der Gesamtfläche Österreichs. 

Projektgebiete
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Fünf Elemente 
der Entwicklung
Alle Bereiche des Lebens hängen 

eng zusammen – um Verbesserun-

gen in einer gesamten Region zu 

ermöglichen, braucht es vielfältige Maß-

nahmen, die gut aufeinander abgestimmt 

und miteinander verbunden sind. Durch 

Landwirtschaft 
In Äthiopien lebt der Großteil der Familien 
vom Ertrag ihrer meist sehr kleinen Fel-
der. Durch veraltete Anbaumethoden, fort-
schreitende Bodenerosionen und unfrucht-
bare Felder, fällt die Ernte jedoch immer 
geringer aus. Um die Ernährung der Bevöl-
kerung zu sichern, gilt es, gemeinsam mit 
der Gemeinschaft die natürlichen Ressour-
cen zu schützen. 

Wie wir helfen:
• Erosionsbekämpfung, 
 z.B. durch Terrassierungen 
• Einrichtung von Baumschulen 
 und Aufzucht von Baumsetzlingen
• Anlegen von großflächigen 
 Aufforstungsgebieten
• Kurse in landwirtschaftlichen 
 Techniken und Bewässerung 
• Maßnahmen für Bodenkonservierung
  und Umweltschutz
• Ausgabe von Gemüsesaatgut 
 und Obstbaumsetzlingen
• Einführung von holzsparenden Öfen

Wie wirken sich Maßnahmen 
im Bereich Landwirtschaft auf 
das Wasservorkommen aus?
In Äthiopien sind nur etwa 15 % des Landes 
von Wald bedeckt. Das hat zur Folge, dass 
ganze Landstriche veröden und Quellen 
versiegen. Gemeinsam mit der Bevölke-
rung schützen wir bestehenden Waldbe-
stand und forsten große Areale wieder auf. 
Die Wurzeln der Bäume halten das Erdreich 
fest, Wasser kann wieder gespeichert wer-
den und natürliche Quellen kehren zurück. 

Wasser
Im ländlichen Äthiopien hat knapp ein 
Drittel der Menschen keinen Zugang zu 
sauberem Trinkwasser. Dabei verändert 
sauberes Wasser das Leben der Men-
schen nachhaltig und hat Einfluss auf alle 
Lebensbereiche. Die Maßnahmen in den 
Bereichen Wasser, Sanitäranlagen und 
Hygiene sind daher ein wichtiger Bestand-
teil unserer Arbeit und Grundlage für wei-
tere Maßnahmen und die langfristige Ent-
wicklung der Regionen.

Wie wir helfen:
• Bau von Wasserversorgungssystemen 

für Kleinstädte
• Bau von Brunnen 
 und Quellfassungen
• Gründung von Wasserkomitees 
 in den Dörfern 
• Schulungen zu Hygiene und Gesundheit
• Einführung von Latrinen 
 in den Haushalten

Wie wirken sich Maßnahmen 
im Bereich Wasser auf 
die Bildung aus?
Tagtäglich sind Mädchen und Frauen im 
ländlichen Äthiopien viele Stunden damit 
beschäftigt, mühsam Wasser aus meist 
weit entfernten Wasserstellen zu schöpfen. 
Ein Brunnen in der Nähe des Dorfes ent-
lastet sie und spart wertvolle Zeit, die sie 
dann in Bildung investieren können. Mäd-
chen können zur Schule gehen und Frauen 
an Weiterbildungskursen teilnehmen.

Bildung
Bildung ist der Schlüssel zu Entwicklung 
und einer besseren Zukunft, unabhängig 
von fremder Hilfe. In Äthiopien kann jedoch 
nur jeder zweite Mensch über 15 Jahren 
lesen und schreiben. Schulen sind oft weit 
vom Zuhause der Kinder entfernt und die 
Lernatmosphäre ist schlecht. Eine gute 
Grundausbildung ist allerdings Basis für 
weiterführende Bildungsmaßnahmen und 
ein selbstbestimmtes Leben.

Wie wir helfen:
• Bau und Ausstattung von Schulen in ent-

legenen Regionen 
• Bau von Berufsbildungszentren für 

Jugendliche
• Errichtung und Betrieb des ATTC (Agro-

Technical and Technology College) in 
Harar zur praxisorientierten Ausbildung

Wie wirken sich Maßnahmen 
im Bereich Bildung auf 
die Geburtenrate aus?
Je höher die Schulbildung einer Frau, desto 
später heiratet sie und desto weniger Kinder 
bekommt sie. Bildung wirkt sich also nicht 
nur unmittelbar auf die Stellung der Frauen 
in der Gesellschaft aus, sondern trägt lang-
fristig zu einer geringeren Geburtenrate bei. 

Unser Ansatz

den Bau von Brunnen verbessert sich bei-

spielsweise nicht nur die Gesundheit der 

Menschen. Es ermöglicht Mädchen, die 

Schule zu besuchen, da sie nicht mehr 

mehrere Stunden am Tag damit beschäf-

tigt sind, Wasser aus weit entfernten, ver-

schmutzten Rinnsalen zu holen. Gemein-

sam mit der Bevölkerung setzt Menschen 

für Menschen deshalb Maßnahmen aus 

unterschiedlichen Lebensbereichen um 

und schafft somit umfassende Entwick-

lung in den Gemeinden.

Die hier angeführten Maßnahmen stellen 
nur einen kleinen Auszug der umfassen-
den Arbeit für und mit den Menschen in 
den Projektregionen dar. Ausführliche De-
tails zu den Maßnahmen in den einzelnen 
Bereichen finden Sie unter: 
www.mfm.at/bereiche 
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im ländlichen Äthiopien 
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Fünf Elemente 
der Entwicklung

Landwirtschaft

Wasser

Einkommen

Gesundheit

Bildung

Gesundheit
Vor allem im ländlichen Äthiopien fehlt es 
an einer grundlegenden medizinischen 
Versorgung. Einfache Gesundheitsstatio-
nen ersetzen das ärztliche Fachpersonal. 
Diese Stationen sind oft schlecht bis gar 
nicht ausgestattet. Wenn es kilometerweit 
keine medizinische Hilfe gibt, wird jede 
Krankheit zur Bedrohung.

Wie wir helfen:
• Bau und Ausstattung von Krankenhäu-

sern, Kliniken und Gesundheitsstationen
• Schulungen für Gesundheitspersonal 
• Augenlicht rettende Operationen 
 (Trichiasis und Grauer Star)
• Impfkampagnen für Babys 
 und Schulkinder
• Aufklärung und Bekämpfung 
 von HIV/AIDS
• Aufklärung und Bereitstellung 
 von Verhütungsmitteln

Wie wirken sich Maßnahmen im 
Bereich Gesundheit auf das Ein-
kommen aus?
Gesundheit und Armut stehen in enger Be-
ziehung zueinander: Krankheit macht arm 
und Armut macht krank. Nur wer gesund 
ist, kann sein Feld bestellen, Einkommen 
generieren und am gesellschaftlichen Le-
ben teilnehmen. Wirtschaftlich profitiert da-
von die ganze Region.

Einkommen
Für die Familien im ländlichen Äthiopien 
wird es zunehmend schwieriger, mit der 
traditionellen Landwirtschaft ein Auskom-
men zu finden. Die Ernten werden immer 
geringer und das verfügbare Land immer 
knapper. Rund die Hälfte der Bevölke-
rung ist jünger als 20 Jahre und hat wenig 
Perspektiven. Daher müssen alternative 
Einkommensmöglichkeiten geschaffen 
werden, um die Regionen auf lange Sicht 
wirtschaftlich zu stärken.

Wie wir helfen:
• Mikrokreditprogramme 
 für Frauen und Jugendliche
• Förderung von Kooperativen 
 z.B. für Imkerei oder Fischzucht
• Technische Schulungen, z.B. in 
 Informations- oder Fahrzeugtechnik 
• Handwerkskurse wie Näh-, 
 Web- oder Töpferkurse

Wie wirken sich Maßnahmen 
im Bereich Einkommen 
auf die Bildung aus?
Vor allem Frauen, die durch einen Mikrokre-
dit erstmals selbstständig zum Familienein-
kommen beitragen, investieren weitgehend 
in die Schulbildung ihrer Kinder. Diesen er-
möglichen sie damit eine bessere Perspek-
tive für die Zukunft und sie können aktiv an 
der Entwicklung des Landes mitwirken.

Unser Ansatz

4 von 5 Menschen 
leben in ländlichen 
Regionen.

Die Hälfte der 
Bevölkerung ist 
jünger als 20 Jahre. 

1 Arzt bzw. Ärztin 
versorgt im Schnitt 
9.000 Menschen.

1 Lehrer:in ist für 
55 Grundschulkinder 
verantwortlich
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Der
Geschmack 
der Veränderung

„Jetzt haben wir endlich Gemüse, frisch aus 
unserem Garten. Das macht einen großen 
Unterschied für unsere Gesundheit!“ 
Bekele, Bauer aus Zoma

Mensch und Tier haben es 
gut: Der Speiseplan wird 

dank Setzlingen und Saatgut 
vielfältiger und vitaminreicher. 

Genüsslich rupft Bekeles Stier die 

Blätter von den Zweigen, die ihm 

sein Besitzer entgegenstreckt. Das 

imposante Tier braucht viel Futter. Gera-

de jetzt, wenn es täglich vor den Pflug ge-

spannt wird, um Bekeles Feld für die Aus-

saat vorzubereiten. Seit Menschen für 
Menschen in der Region tätig ist, hat sich 

der Speiseplan des Tieres verändert. Denn 

aus den Baumschulen der Organisation 

finden nicht nur Setzlinge zur Aufforstung 

oder Obstbäumchen ihren Weg in die Na-

tur, die Familien erhalten auch Saatgut für 

Futterpflanzen. 

70 % Landwirt:innen
Wie der überwiegende Großteil der Men-

schen im ländlichen Äthiopien, lebt auch 

Bekeles Familie von der Landwirtschaft. 

Ganz traditionell wachsen auf ihrem klei-

nen Hof Sorghum und Teff – die für Äthio-

pien so typische Minihirse – Zwiebel, Kohl 

und Pfefferoni gedeihen im Gemüsegarten. 

Damit ist die Palette an Nahrungsmitteln 

auch schon weitgehend erschöpft. 

Wie karg die Auswahl zu Beginn der Arbeit 

von Menschen für Menschen in einer Re-

gion ausfällt, lässt sich am besten bei ei-

nem Besuch am Markt erkennen. Dort fin-

den sich meist Zwiebeln und Pfefferoni im 

Überfluss. Lokal übliche Kohlsorten, die an 

Vogerlsalat erinnern, grüne Orangen und 

kleine Bananen gibt es zu kaufen. Wenn 

sich mal ein paar andere Obst- oder Ge-

müsesorten an den Marktständen finden, 

dann wurden diese meist von der weit ent-

fernten Stadt herangeschafft. Sie kosten 

dementsprechend mehr. 

Vitaminreiche Einnahmequelle
Obst und Gemüse bieten eine mögliche 

Einnahmequelle, die künftig auch Bauern 

wie Bekele zufließen wird. „Ich habe be-

reits Papayabäumchen gepflanzt“, erzählt 

der 49-Jährige, „und in Zukunft möch-

te ich mich noch stärker darauf konzent-

rieren, Obst anzubauen.“ Die Möglichkeit 

Landwirtschaft

In Äthiopien leben rund drei von vier Menschen von der 
Landwirtschaft. Neben der Notwendigkeit, Alternativen zu 
entwickeln, müssen Familien weiterhin Wege finden, um 
ihren Lebensunterhalt zu bestreiten. Wissen, Saatgut und 
viel Motivation helfen dabei. 



material um die Hälfte. Das kann auch Ba-

layinesh bestätigen. Wie alle Frauen und 

viele Mädchen im ländlichen Äthiopien ist 

sie viele Stunden in der Woche damit be-

schäftigt, Holz zum Kochen zu sammeln. 

Zeit, die sie in den letzten Monaten für an-

dere Dinge aufwenden konnte. „Wir ha-

ben einen holzsparenden Ofen bekommen. 

Der speichert die Hitze viel besser. Mit 

dem Bündel Holz, das ich heute gesam-

melt habe, kann ich zwei Mal kochen. Frü-

her hätte ich dazu die vierfache Menge ge-

braucht“, zeigt sich Balayinesh erfreut über 

diese wichtige Erleichterung in ihrem All-

tag, der zugleich die Umwelt schont.

Menschen für Umwelt
Um die fortschreitende Bodenerosion ge-

nerell zu stoppen und den Boden langfris-

tig wieder fruchtbarer zu machen, setzt 

Menschen für Menschen eine Vielzahl an 

Maßnahmen um. Bestehende Erosions-

gräben werden mit Steinkörben stabilisiert 

und bepflanzt. Felder werden terrassiert, 

um das Abschwemmen der Erde zu ver-

hindern. Waldbestand wird geschützt und 

natürlich wird auch aufgeforstet. Allein 

im Jahr 2022 wurden rund acht Millio-

nen Baumsetzlinge verteilt beziehungswei-

se ausgepflanzt. Alle Maßnahmen werden 

Hand in Hand mit der Bevölkerung um-

gesetzt, die sich mit großem Tatendrang 

daran beteiligt. „Wir verfolgen grundsätz-

lich einen partizipativen Ansatz, wobei die 

Menschen in den Dörfern den Löwenan-

teil daran haben“, erklärt Projektleiter Be-

rhanu Bedassa die Herangehensweise von 

Menschen für Menschen. „Als Organisa-

tion dienen wir eigentlich nur als eine Art 

‘Leiter‘, über die der Weg aus der Armut 

hinausführt. Die Menschen erleben selbst, 

wie sie zum Beispiel ihre Ernährung nach-

haltig sichern können und sprechen mit 

anderen über den Nutzen unserer Arbeit.“ 

Wenn Bekele also seinen Nachbar:innen 

bald die erste Papaya serviert oder Balayi-

dazu erhält er in Form von Baumsetzlingen 

und Stecklingen, die in den Baumschulen 

von Menschen für Menschen heranwach-

sen. „Ich werde Mango- und Avocado-

bäumchen pflanzen. Außerdem die großen, 

ertragreichen Bananenstauden“, zeigt sich 

Bekele aufgeregt, angesichts der baldigen 

Vielfalt am Hof. Und bis die Bäumchen ers-

te Früchte tragen, kommt frisches Gemüse 

auf den Tisch. „Früher gab es das bei uns 

nicht. Unsere Ernährung war sehr einsei-

tig. Vor allem auf meine Kinder hat das ge-

sundheitliche Auswirkungen. Jetzt haben 

wir endlich Gemüse, frisch aus unserem 

Garten. Das macht einen großen Unter-

schied für unsere Gesundheit!“

Ernten will gelernt sein
Wie die oftmals neuartigen Gemüsesorten 

wie Tomaten, Karotten oder Rote Rüben 

angebaut, gepflegt und geerntet werden, 

lernen die Frauen und Männer in land-

wirtschaftlichen Kursen. Zum Lehrstoff ge-

hört dabei auch Wissen über die Ursachen 

von Bodenerosion. Im ländlichen Äthiopi-

en ist Holz ein begehrtes Gut, das vorwie-

gend zum Hausbau und als Brennmaterial 

benötigt wird. Aufgrund der traditionel-

len offenen Feuerstellen wird naturgemäß 

eine erheblich größere Menge an Brenn-

holz benötigt, im Vergleich zu geschlosse-

nen Öfen. Zudem führt das Bevölkerungs-

wachstum zu einer verstärkten Nachfrage 

nach landwirtschaftlichen Flächen, was oft 

zur Rodung von Wäldern führt. 

Holz sparen, Umwelt retten
Den vielen Gründen der Entwaldung kann 

nur mit einem Bündel an Maßnahmen be-

gegnet werden. Handwerkliche und techni-

sche Schulungen, und damit einhergehen-

de alternative Einkommensmöglichkeiten, 

machen mehr Menschen unabhängig von 

der traditionellen Landwirtschaft. Der Ein-

satz von holzsparenden Öfen verringert 

beispielsweise den Verbrauch von Brenn-

Landwirtschaft

Henne oder Ei?
In diesem Fall ist die Antwort eindeu-
tig: Die Henne war zuerst da. Gemein-
sam mit vier Artgenossinnen und ei-
nem Hahn ist sie vor wenigen Wochen 
auf Tadesses Hof eingezogen. Der 
hat seinen neuen Mitbewohnerinnen 
einen kleinen Stall gebaut, der sie vor 
Witterung und Fressfeinden schützt. 
Gelernt hat Tadesse das in einer 
Schulung und ebenso, wie die Vögel 
zu hegen und zu pflegen sind, damit 
sie ihm möglichst viele Eier schenken. 
Die Hühner, die Menschen für Men-
schen an die Familien vergibt, legen 
bis zu drei Mal so viele Eier im Jahr wie 
die lokal üblichen Rassen. Das sorgt 
für ordentlich Proteine am Speiseplan 
und für ein zusätzliches Einkommen 
am Markt. 

Balayinesh und ihr Mann Tadesse haben seit kurzem einen holz-
sparenden Ofen „Mit diesem Bündel koche ich zwei Mal. Früher 
hätte ich die vierfache Menge gebraucht.“

In Baumschulen von Menschen für Menschen wachsen 
Obstbäumchen heran sowie Sträucher, Gräser und Bäu-
me zur Aufforstung.

Tadesse freut sich über eine fleißige 
Hühnerschar, die er von Menschen für 
Menschen erhalten hat. 

nesh von ihrem neuen Ofen schwärmt, ver-

breitet sich die Wirkung der Maßnahmen 

wie ein Lauffeuer bis in den letzten Winkel 

der Gemeinden. 

Mehr zu den Maßnahmen im Bereich 
Landwirtschaft erfahren Sie unter:
www.mfm.at/landwirtschaft
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Die Kraft 
des Wassers

„Es war schwer, Firmen zu finden, die in 
unseren entlegenen Projektgebieten arbeiten. 
Daher setzte ich mich dafür ein, ein eigenes 
mobiles Tiefbohrgerät anzuschaffen.“ 
Bezabih Alem, Leiter der Abteilung für Wasser und Bewässerung 
bei Menschen für Menschen

Bei der Tiefenbohrung in Jarre 
bekam das Team von Menschen 
für Menschen Besuch von der 
Bevölkerung, die es mit großer 
Freude und Gesang begrüßte. 

Behutsam gießt Ugasa Wasser durch 

ein Tuch in einen Kochtopf. Es ist 

der Versuch, Schmutz aus dem 

Wasser zu filtern, das sie Stunden zuvor 

aus einem trüben Tümpel geschöpft hat. 

„Derzeit ist die nächste Wasserstelle nur 

zwei Kilometer entfernt. Aber den Rest des 

Jahres muss ich 40 Kilometer gehen, um 

an Wasser für meine Familie zu kommen“, 

erzählt Ugasa und beschreibt die Kostbar-

keit des überlebenswichtigen Gutes: „Was-

ser ist wie Medizin in unserem Dorf.“

Wassermangel trifft 
Mensch und Tier
Ugasa lebt im Dorf Jarre in der Somali-Re-

gion im Osten Äthiopiens, die besonders 

von der anhaltenden Dürre betroffen ist. 

Hier leben die Menschen vor allem von 

der Viehzucht. Oder besser gesagt: lebten. 

Denn die meisten von ihnen haben ihre 

Tiere aufgrund der Dürre verloren. „Schon 

früher waren wir von Wasserknappheit be-

troffen. Aber dann hatten wir immer noch 

die Milch unserer Kamele und Kühe. Aber 

die Dürre hat uns die Tiere genommen. 

Wir haben nichts mehr“, beklagt Ugasa 

die ausweglose Situation. Schätzungen der 

Vereinten Nationen zufolge sind in Äthio-

pien 6,8 Millionen Nutztiere aufgrund des 

Wassermangels verendet. Mit schwerwie-

genden Folgen, insbesondere für die Kin-

der: 1,5 Millionen Buben und Mädchen 

in Äthiopien sind von akuter Mangeler-

nährung betroffen. Auch Ugasa kann ihre 

Kinder kaum ernähren. Langanhaltende 

Unter- und Mangelernährung wirkt sich 

nicht nur gravierend auf die Entwicklung 

der Kinder aus. Sie sind auch anfälliger 

für vermeidbare Krankheiten wie Masern. 

Hinzu kommen regelmäßige Cholera-Aus-

brüche, denen oft geschwächte Menschen 

zum Opfer fallen. 

Langfristig investieren und helfen
Um Menschen wie Ugasa und ihren Kin-

dern zu helfen, müssen langfristige Maß-

nahmen gesetzt werden. „Die Familien 

können nicht ständig auf der Suche nach 

Wasser umherziehen. Deshalb ist es uns 

wichtig, Tiefbohrbrunnen zu bauen, die 

ausreichend Wasser für die Menschen und 

ihre Tiere liefern können“, erläutert Bah-

ritu Seyoum, Direktorin für Projektimple-

mentierung bei Menschen für Menschen, 

die laufenden Wasserprojekte in den von 

Dürre geplagten Regionen.

Verantwortlich für die Umsetzung dieser 

Projekte im Projektkoordinierungsbüro in 

Die Menschen am Horn von Afrika sind von einer der verheerendsten Dürren der jüngeren 
Geschichte betroffen. Allein in Äthiopien sind über 17 Millionen Menschen auf dringende 
Unterstützung angewiesen. Um langfristig zu helfen, braucht es eine gesicherte Wasserversorgung.

Wasser



schen, die tagtäglich meilenweit unterwegs 

sind, nur um ein wenig Wasser zu bekom-

men. Der schönste Moment ist für mich 

deshalb immer jener, wenn wir das erste 

Mal auf Wasser stoßen und die Gesichter 

der Menschen vor Freude aufleuchten.“

Mammutaufgabe 
Wasserversorgung
Die Bedingungen für die Bohrung in Jar-

re waren zunächst nicht optimal und so 

gelang es erst beim zweiten Anlauf, Was-

servorkommen in insgesamt 222 Metern 

Tiefe zu erschließen. Die Bohrung wird 

unter anderem von Mekurab Kassahun be-

gleitet, die als Hydrogeologin ein wichtiges 

Mitglied des Bohrteams ist. „Ich beurteile 

die Beschaffenheit der Gesteinsschichten, 

die während des Bohrvorgangs durchsto-

ßen werden“, erklärt Mekurab. „Ich leite 

das Team darüber hinaus bei der gesam-

ten Arbeit an – von der Planung über die 

Berichterstattung und Evaluierung bis hin 

zur eigentlichen Bohrung und dem Test der 

Pumpen.“ Nach erfolgter Bohrung kommt 

eine weitere Mammutaufgabe auf die Mit-

arbeiter:innen und die Bevölkerung zu: Die 

Errichtung eines Wasserversorgungssys-

tems, wozu unter anderem Wasserreser-

voire errichtet, Leitungen verlegt und Ent-

nahmestellen gebaut werden müssen. 

Das Wasserversorgungssystem wird das 

Leben in Jarre langfristig verändern: Die 

Bevölkerung muss nicht mehr kilometer-

weite Wege zurücklegen, kann das Was-

ser zum Anbau von Gemüse nutzen oder 

sogar neue Geschäftsfelder erschließen: 

„Wenn wir endlich Wasser in der Nähe ha-

ben, kann ich vielleicht selbst ein Geschäft 

starten. Ein kleines Teehaus, zum Beispiel. 

Dann hätte ich als Frau mein eigenes Ein-

Noch muss Ugasa aus Jarre das Wasser für ihre Familie aus 
einem trüben Tümpel schöpfen. Bald sollte ein Wasserversor-
gungssystem ihr Leben von Grund auf ändern.

Addis Abeba ist Bezabih Alem, der die Ab-

teilung für Wasser und Bewässerung lei-

tet. „Aktuell bin ich für zwei Teams ver-

antwortlich: eines kümmert sich um den 

Bau von Quellfassungen, Wasserversor-

gungssystemen oder Bewässerungsanla-

gen. Das andere Team führt Tiefbohrun-

gen durch“, erläutert der 49-Jährige sein 

Aufgabengebiet. Bezabih war es auch, der 

sich besonders für die Anschaffung eines 

Tiefbohrgeräts engagierte, das durch die 

Unterstützung einer Spenderin aus Öster-

reich schließlich realisiert werden konn-

te. Bis dahin waren Tiefenbohrungen von 

allerlei Schwierigkeiten begleitet: „Bis vor 

einem Jahr haben wir Unternehmen mit 

den Vorhaben beauftragt. War die Bohrung 

nicht erfolgreich, mussten wir sie trotzdem 

bezahlen. Außerdem war es schwer, Fir-

men zu finden, die in unseren entlegenen 

Projektgebieten arbeiten. Daher setzte ich 

mich dafür ein, ein eigenes mobiles Tief-

bohrgerät anzuschaffen.“

Neuer Mitarbeiter im Einsatz
Im April 2022 war es endlich soweit und 

das mobile Tiefbohrgerät passierte erst-

mals die Pforten zum Koordinierungsbüro 

in Addis Abeba. Von dort trat es die Reise in 

den Osten Äthiopiens an, wo das Bohrteam 

von Menschen für Menschen von Bohrin-

genieur Stephen Goulding im Umgang mit 

dem Gerät geschult wurde. Der erste Ein-

satz erfolgte im Dorf Jarre, wo auch Uga-

sa zuhause ist. Stephen Goulding, der seit 

über 30 Jahren Tiefenbohrungen durch-

führt und Teams unterrichtet, erinnert sich 

an die Begegnungen mit den Menschen vor 

Ort: „Jeden Tag, wenn wir durch die Dörfer 

fuhren, winkten uns die Leute zu und rie-

fen „Danke, danke, danke!“. Das war sehr 

berührend. Es sind so reizende, gute Men-

Rigatoni 
im Einsatz
Als ein so wichtiger Mitarbeiter brauch-
te das Tiefbohrgerät von Menschen 
für Menschen natürlich einen Namen 
und für einen waschechten Italiener 
– das „Mobile Rig“ wurde von der ita-
lienischen Firma Massenza gefertigt 
– lag Rigatoni nahe. Und es kommt 
seit seiner Ankunft in Äthiopien kaum 
zur Ruhe: vom ersten Auftrag in Jar-
re ging es weiter nach Harar, wo am 
College von Menschen für Menschen 
eine Tiefenbohrung stattfand. Unter 
anderem auch zu Schulungszwecken 
für die Studierenden der technischen 
Abteilungen. Von dort aus reiste Riga-
toni in die Somali-Region, wo er aktuell 
auch im Einsatz ist, um insgesamt drei 
Tiefenbohrungen in dürregeplagten 
Regionen vorzunehmen. 

Mekurab Kassahun ist Teil des Bohrteams von Menschen für 
Menschen. Als Hydrogeologin untersucht sie die Beschaffenheit 
der durchbohrten Gesteinsschichten.

Wasser

kommen“, träumt Ugasa von den sich neu 

eröffnenden Möglichkeiten. 

Mehr über die Maßnahmen im Bereich 
Wasser lesen Sie unter: 
www.mfm.at/wasser
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Schule als 
Hoffnungsträger

Die Freunde Besufikat und Roba 
freuen sich auf die neue Schule 

und eine bessere Zukunft.

In Äthiopien kann nur jeder zwei-

te Mensch über 15 Jahren lesen und 

schreiben. Vor allem in ländlichen Re-

gionen fehlt es an Schulen. Und die, die es 

gibt sind oft in einem sehr schlechten Zu-

stand. Die Schulgebäude sind aus Lehm 

und Holz gebaut und müssen nach jeder 

Regenzeit behelfsmäßig ausgebessert wer-

den. Die Böden bestehen meist aus ge-

stampfter Erde, die bei jeder Bewegung 

aufgewirbelt wird. Zudem tummelt sich 

Ungeziefer im Boden, das den Kindern 

schmerzhafte Bisse zufügt. Das ist weder 

ein gutes Fundament für ein Schulgebäu-

de, noch für die Bildung der Kinder.

Staubig und finster
Auch in der Stadt Ginchi, westlich der 

Hauptstadt Addis Abeba gelegen, wird 

überwiegend in desolaten Lehmhütten un-

terrichtet. Dass es am Notwendigsten fehlt, 

um eine gute Atmosphäre zum Lernen zu 

haben, wird schnell klar, wenn man einen 

der Klassenräume betritt. In der 7. Klasse 

ist gerade Englischunterricht, als wir die 

Schüler:innen besuchen. Der 13-jährige 

Besufikat steht vor seinen Mitschüler:in-

nen und schreibt sorgfältig einen Satz an 

die Tafel. Stolz beweist er sein Können. 

Doch es ist nicht das Kratzen der Kreide 

an der Schultafel, das man als erstes wahr-

nimmt, wenn man das Klassenzimmer be-

tritt. Die stickige Luft raubt einem fast den 

Atem und es ist eng und finster in dem 

kleinen Raum „Wir sitzen hier sehr dicht 

gedrängt aneinander. Gleich vier von uns 

müssen sich eine Bank und einen Tisch 

teilen. Ich wünsche mir, dass jeder einen 

ordentlichen Sitzplatz hat“, beschreibt Be-

sufikat die schwierige Lernsituation. Auch 

sein Freund Roba möchte einiges an sei-

ner Schule ändern: „Der Boden ist nicht 

ordentlich gepflastert und die Bänke wa-

ckeln.“ Die Kinder können sich dadurch oft 

schlecht konzentrieren.

Herausforderungen 
an allen Ecken
Wie sehr sich die stickige und staubige At-

mosphäre der Klassenräume auf die Qua-

lität des Unterrichts auswirkt, weiß auch 

Hailu. Seit 20 Jahren arbeitet er als Leh-

rer, seit sieben Jahren an der Schule in 

Ginchi. „Die Lernatmosphäre wird immer 

schlechter, weil die Ausstattung so mise-

rabel ist. Wir haben nicht einmal ordent-

liche Lehrbücher“, beklagt der Englisch-

Lehrer die Probleme im Unterricht. Trotz 

all der Schwierigkeiten versucht Hailu 

seine Schüler:innen weiterhin zum Ler-

nen zu motivieren: „Bevor ich mit neuem 

Lernstoff beginne, stelle ich ihnen Fragen 

zu den Themen, die wir schon durchge-

nommen haben. Mein Wunsch ist es, dass 

sie ihre Fähigkeiten nutzen und ausbauen 

können. Wenn wir eine bessere Ausstat-

tung hätten, wären die Schüler auch moti-

vierter zu lernen, denn besonders Englisch 

macht ihnen eigentlich sehr viel Spaß.“

Lernen für die Zukunft
Das Unterrichtsfach Englisch mag auch 

Bontu am liebsten. Ihr Traum ist es später 

einmal kranken Menschen zu helfen: „Ich 

möchte Ärztin werden, mich um Patienten 

kümmern und sie mit Medikamenten ver-

sorgen.“ Der Weg dorthin ist für die 12-Jäh-

Bildung

Schrill begleitet das Läuten der Schulglocke am Morgen die österreichischen Schüler:innen Tag 
für Tag in den Unterricht. Während der Schulbesuch für Kinder in Österreich zum Alltag gehört, 
ist er im ländlichen Äthiopien keine Selbstverständlichkeit. Doch eine gute Grundschulausbildung 
ist die Basis für eine bessere Zukunft, unabhängig von fremder Hilfe. 
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Bauweise von Menschen für Menschen er-

richtet. Das Fundament besteht aus Beton 

und Steinen, die Wände aus stabilen Hohl-

blockziegeln und das Dach aus einem wi-

derstandsfähigen Stahlblech, das vor Wind 

und Wetter schützt. Für frische Luft und 

Licht in den Klassenräumen sorgen die 

ganz besonderen Louvrefenster. Sie be-

stehen aus Lamellen, ragen nicht in den 

Raum hinein und lassen sich leicht aus-

tauschen. Der Bau der neuen Schule wird 

durch die langjährigen Unterstützer:innen 

von „Schule Äthiopien“ finanziert, die sich 

schon seit 2002 für bessere Bildungschan-

cen in Äthiopien einsetzen.

Ohne Bildung kein Fortschritt
Der Bau von Schulen in Äthiopien gehört 

zu den wichtigsten Aufgaben von Menschen 
für Menschen. Eine gute Schulausbildung 

bedeutet eine bessere Zukunft für die Kin-

der und Jugendlichen und somit eine er-

folgreiche Entwicklung Äthiopiens. Nur mit 

einer guten und soliden Bildung können die 

Menschen aktiv am wirtschaftlichen, gesell-

schaftlichen und politischen Leben teilneh-

men. Besufikat, Roba und Bontu sind mit 

der Unterstützung von Menschen für Men-
schen schon auf einem guten Weg dorthin.

Mehr über den Bau von Schulen von Men-
schen für Menschen erfahren Sie unter: 
www.mfm.at/bildung 

Schule als 
Hoffnungsträger

„Die Lernatmosphäre wird immer 
schlechter, weil die Ausstattung so 
miserabel ist. Wir haben nicht einmal 
ordentliche Lehrbücher.“
Hailu Tolera, Englisch-Lehrer aus Ginchi

Die alte Ginchi-Schule ist wie viele Schulen im ländlichen Äthiopien 
baufällig, dunkel und stickig.

Bontu teil sich wie viele andere Schüler:innen ihre marode Holz-
bank mit anderen Mitschüler:innen.

Englisch-Lehrer Hailu hofft, dass das 
neue Schulgebäude die Qualität des 
Unterrichts steigert und die Schüler:innen 
zum Lernen motiviert.

rige aufgrund der schlechten Bedingungen 

genauso unsicher, wie die Schulbank, die 

sie mit zwei Mitschülerinnen teilen muss: 

„Wenn ich hier etwas ändern könnte, dann 

würde ich zuallererst die Bänke austau-

schen. Sie sind kaputt und es ist schwierig 

darauf mitzuschreiben.“ 

Aus alt wird neu
Schon bald sollen diese Herausforderun-

gen der Vergangenheit angehören und die 

Wünsche der Kinder wahr werden. Denn 

Menschen für Menschen plant den Bau ei-

ner neuen Schule für die rund 3.000 Schü-

ler:innen in Ginchi. Diese soll aus drei Ge-

bäudeblöcken mit je vier Klassenzimmern 

und einem Gebäude für Lehrer:innen und 

Administration bestehen. Zusätzlich wer-

den auf dem Schulgebäude zwei Trocken-

latrinenbauten für Mädchen und Buben 

errichtet. Der Bau der neuen Schule lässt 

auch Direktor Kebeta Buta wieder positiv 

in die Zukunft blicken: „Wir hoffen, dass 

sich mit dem Bau der neuen Schule alles 

verbessert und die Kinder eine gute Lern-

umgebung vorfinden.“

Helle und saubere 
Lernumgebung
Um eine gute Atmosphäre fürs Lernen zu 

ermöglichen und ein Gebäude zu errichten, 

das viele Jahrzehnte Bestand hat, wird die 

neue Schule in Ginchi nach der bewährten 

Bildung

Der Verein „Schule Äthiopien“ und ihr 
Gründer Peter Krasser setzen sich seit 
über 20 Jahren für den Schulbau und 
bessere Bildungschancen in Äthiopien 
ein. „Jede Schule gibt hunderten von 
Kindern die Chance auf Entwicklung. 
Über die Jahre sind es tausende Kin-
der, die damit die Chance auf eine 
bessere Zukunft erhalten. So gesehen 
kann ein Einzelner nicht die Welt ver-
ändern, aber doch einen wertvollen 
Beitrag dazu leisten“, erzählt Peter 
Krasser von seiner Motivation zu hel-
fen. Jährlich stellt der Verein verschie-
denste Veranstaltungen auf die Beine, 
deren Erlös in den Bau von neuen 
Schulen in Äthiopien fließt. In den letz-
ten zwei Jahrzehnten ermöglichte das 
Engagement von „Schule Äthiopien“ 
bereits den Bau von 10 Schulen in Zu-
sammenarbeit mit Menschen für Men-
schen, 6 weitere befinden sich in Bau 
bzw. in Planung.

Zukunft auf dem 
Stundenplan
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Wenn
Wimpern 
schmerzen

„Die größten gesundheitlichen 
Probleme bereitet die schlechte 
Wasserversorgung.“ 
Abebech Alu, Gesundheitsmitarbeiterin

Zerfe leidet schon viele Jahre 
an Trachom, beide Augenlider 
drehen sich bereits nach innen. 
Um den Schmerz kurzfristig 
loszuwerden, reißt sie sich die 
Wimpern aus. 

Wie sehr die Lebensbereiche ei-

nander bedingen, erfährt Ab-

ebech Alu tagtäglich aus erster 

Hand. Sie ist Gesundheitsmitarbeiterin 

in Albuko und betreut über 1.200 Fami-

lien in einer kleinen, baufälligen Gesund-

heitsstation. „Die größten gesundheit-

lichen Probleme bereitet die schlechte 

Wasserversorgung. Viele Menschen sind 

von Krankheiten betroffen, die durch 

verschmutztes Wasser verursacht wer-

den“, berichtet Abebech. „Vor allem die 

Kleinsten leiden darunter. Die Kinder 

sind geschwächt durch wiederkehrenden 

Durchfall.“ Hinzu kommt andauernde 

Mangel- oder Unterernährung, was lang-

fristig dazu führt, dass die Kinder in ihrer 

Entwicklung verzögert sind. 

Kein Wasser zum Waschen
Sauberes Wasser ist Mangelware im länd-

lichen Äthiopien. Nur rund jeder dritte 

Mensch hat gesundes Trinkwasser zur Ver-

fügung. Typhus, Ruhr oder Hepatitis ge-

hören zu den Krankheiten, die unmittelbar 

mit dem fehlenden Zugang zu sauberem 

Trinkwasser zusammenhängen. Dieser 

wirkt sich aber noch weiter aus. Denn das 

Wasser fehlt nicht nur zum Trinken oder 

Kochen, sondern auch zur Körperhygiene. 

Und so kommt es, dass manche Krankhei-

ten, die in Europa nur noch eine Erzählung 

von früher sind, in Äthiopien noch zum All-

tag der Menschen gehören. Wie die Augen-

entzündung Trachom. 

Tränen und Schmerz
Trachom wird durch Bakterien verursacht 

und ist vor allem in Ländern wie Äthiopien 

verbreitet, das weltweit das höchste Vor-

kommen aufweist. Schätzungen zufolge 

sind bis zu 75 Millionen Menschen gefähr-

det, sich mit Trachom anzustecken. Unbe-

handelt führt die Infektion zu einer chroni-

schen Bindehautentzündung, wodurch sich 

das Augenlid nach innen dreht. Die Wim-

pern beginnen die Hornhaut zu zerkratzen. 

Vier Prozent der Bevölkerung Äthiopiens 

sind bereits von diesem Endstadium be-

troffen, das eine besonders schmerzhaften 

Erblindung zur Folge hat. 

Gesundheit

Die Wechselwirkung der Projektmaßnahmen untereinander wird besonders im Gesundheitsbereich 
deutlich. Ausreichende und vitaminreiche Ernährung sowie der gesicherte Zugang zu sauberem 
Trinkwasser würden bereits viele Gesundheitsprobleme der Menschen beseitigen.
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terien werden durch Schmierinfektion und 

auch Fliegen verbreitet, die sich nur zu oft 

in die Augenwinkel der Kinder setzen. Die 

Kleinen stehen auch im Mittelpunkt bei 

Untersuchungen, um herauszufinden, wie 

hoch das Vorkommen von Trachom in ei-

ner Region ist. 

Das Auge im Fokus
Als Menschen für Menschen 2012 die Ar-

beit in der Region Abune Ginde Beret auf-

nahm, war dort jedes zweite Kind unter 

zehn Jahren von der entzündlichen Au-

generkrankung betroffen. Bereits ab ei-

nem Anteil von 10 % erkennt die Weltge-

sundheitsorganisation einen dringenden 

Handlungsbedarf. Vor diesem Hinter-

grund wurde es dringend erforderlich, so-

fort zu handeln und eine umfassende Maß-

nahme zur nachhaltigen Bekämpfung von 

Trachom einzuleiten. Durch eine Schwer-

punktaktion, bei der über den Zeitraum 

von fünf Jahren mehr als 80 % der Bevölke-

rung jährlich mit entzündungshemmenden 

Mitteln versorgt wurde, konnte der Anteil 

der Betroffenen drastisch gesenkt werden. 

Nur noch rund 3 % der unter Zehnjährigen 

war von Trachom betroffen. 

Wissen ist ansteckend
Um dieses niedrige Niveau zu halten, ist es 

wichtig, nicht nur die Symptome mit Medi-

kamenten zu behandeln, sondern vor allem 

Verhalten und Umfeld langfristig zu verän-

dern. Wie durch den Bau von Brunnen und 

Quellfassungen, aber auch durch kontinu-

ierliche Aufklärung der Bevölkerung über 

die Zusammenhänge zwischen Hygiene-

maßnahmen und bakteriellen Erkrankun-

Ein Gesundheitsmitarbeiter von Menschen für Menschen bereitet Mulate für die 
Operation am Augenlid vor, die der 28-Jährigen das Augenlicht rettet. 

Tesfanesh hat bereits drei Kinder und 
lässt sich deshalb ein Implanon einset-
zen. Dieses schützt sie drei Jahre lang 
vor einer ungeplanten Schwangerschaft.

„Ich leide schon seit vielen Jahren dar-

unter“, beklagt Zerfe, während sie vor ei-

nem Gesundheitszentrum auf ihre Unter-

suchung wartet. „Die Augen tränen und 

schmerzen sehr. Ich zupfe mir regelmä-

ßig die Wimpern aus, damit ich etwas Er-

leichterung finde.“ Wie viele Betroffene 

versucht die 70-Jährige mit diesem dras-

tischen Mittel ihre Augen zu schützen. 

Doch wenn die Wimpern nachwachsen, 

ist der Schmerz umso größer. Das Einzi-

ge, was in diesem Stadium noch hilft, ist 

eine Operation am Augenlid. Diese dau-

ert nur 15 Minuten und verändert doch so 

vieles. Vor allem aber rettet der kurze Ein-

griff das Augenlicht der Betroffenen. So 

auch das von Mulate, die schon seit ihrem 

10. Lebensjahr unter der Infektion leidet 

und heute operiert wird. „Das größte Pro-

blem ist der Rauch, der beim Kochen über 

offenem Feuer entsteht“, ist die 28-Jähri-

ge überzeugt, die Ursache für ihre Krank-

heit gefunden zu haben. Wie so viele in den 

ländlichen Regionen weiß sie nicht, dass 

Trachom durch einfache Hygienemaßnah-

men zu verhindern wäre.

Kampf gegen Erblindung
Die Weltgesundheitsorganisation fasst die 

Strategie zur Eliminierung von Trachom 

unter der Abkürzung SAFE zusammen. 

Sie beinhaltet Operationen (Surgery), die 

im Endstadium notwendig werden, Anti-

biotika, um die Infektion zu behandeln, 

sowie Hygiene- (Facial Cleanliness) und 

Umweltmaßnahmen (Environmental Im-

provement), wozu neben dem Zugang zu 

sauberem Wasser auch die Errichtung ge-

schlossener Latrinen gehört. Denn die Bak-

Gesundheit

Viele Kinder bedeuten viel Verant-
wortung. Vier Kinder bringt eine äthio-
pische Frau im Schnitt zur Welt – in 
ländlichen Regionen meist noch mehr. 
Doch diese Situation birgt große He-
rausforderungen. Neben den gesund-
heitlichen Risiken für die Frauen, ste-
hen viele Familien vor der Frage, wie 
sie all ihre Kinder versorgen können. 
In unserer Projektarbeit spielt daher 
die Familienplanung eine zentrale Rol-
le. Die Familien werden über Möglich-
keiten informiert und zugleich wird der 
Zugang zu unterschiedlichen Verhü-
tungsmethoden geschaffen. 

Mutter. 
Kind. 
Passt.

gen. Diese Aufklärung leisten die Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter von Menschen 
für Menschen bei ihrer täglichen Arbeit in 

den Dörfern. Bei Kochkursen oder Haus-

wirtschaftstrainings, aber auch in Form 

von Clubs, die in Schulen gegründet wer-

den: Die Kinder lernen spielerisch Fakten 

über die Gesundheit und tragen das Wis-

sen nach Hause zu ihren Eltern, Geschwis-

tern und Großeltern. Eine Ansteckungsge-

fahr der positiven Art. 

Mehr über die Maßnahmen im Bereich 
Gesundheit erfahren Sie unter: 
www.mfm.at/gesundheit
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Pionierinnen 
der Zukunft

„An einem Markttag ist viel zu tun. An 
einem einzigen Tag können wir so viel 
verdienen, wie der Esel gekostet hat.“
Dase, Mikrokreditnehmerin 

Ein Mikrokredit ist eine Investition in 
die nächste Generation: Wie Dinkalech 
ermöglichen die Frauen mit ihrem Einkommen 
ihren Kindern eine gute Ausbildung.

Mit einem Strahlen übers ganze Ge-

sicht begrüßt uns Dinkalech in ih-

rem kleinen Teehaus. Täglich be-

wirtet sie hier etwa 10 Kund:innen mit Tee, 

Kaffee, Softdrinks und Brot und verdient 

dabei etwa 250-300 Birr, umgerechnet 

rund 5 Euro pro Tag. Mit diesem Einkom-

men kann die 28-Jährige ihren beiden Kin-

dern Biniyam und Rediet ein gutes Leben 

ermöglichen. Doch das war nicht immer so. 

Wie die meisten Menschen im ländlichen 

Äthiopien lebte die Familie von Dinkalech 

mit Mühe und Not von traditioneller Land-

wirtschaft: „Die Ernte hat gerade einmal 

für den Eigenbedarf gereicht.“ Einkommen 

konnten sie damit nicht erwirtschaften. 

„Mein Mann musste als Tagelöhner arbei-

ten, damit wir Schulmaterial und andere 

notwendige Dinge zukaufen konnten“, erin-

nert sich Dinkalech an die schwierige Zeit.

Erfolgsmodell Mikrokredit
Heute ist Dinkalech eine erfolgreiche Ge-

schäftsfrau und eine von bereits 30.636 

Frauen, denen das Mikrokreditprogramm 

von Menschen für Menschen neue Türen 

geöffnet hat. Bevor Frauen einen Kredit er-

halten, lernen sie die Grundzüge von Buch-

haltung und Geschäftsführung. Nach dem 

Kurs arbeiten die Frauen selbstständig. Sie 

bauen ihr Geschäft auf und beginnen nach 

drei Monaten den Mikrokredit inklusive 

Zinsen zurückzuzahlen. Die Rückzahlung 

erfolgt auf das eigene Konto des jeweiligen 

Kreditvereins in dem sich die Frauen selbst 

organisieren. 

Neue Kredite werden vom Gruppenkonto 

vergeben, nachdem die vorherigen zurück-

gezahlt wurden. Diese können an bestehen-

de Mitglieder oder an neu aufgenommene 

Frauen vergeben werden. Meist entschei-

den sich die Mitglieder der Kreditvereine 

für Letzteres und ebnen so vielen weiteren 

Frauen und ihren Familien den Weg in ein 

besseres und selbstbestimmtes Leben. 

Kleine Starthilfe große Wirkung
Der Beharrlichkeit einer Verwandten ist es 

zu verdanken, dass sich die 27-jährige Dase 

dazu entschloss, einer Mikrokreditgruppe 

beizutreten. So wie Dinkalech nutzte auch 

Dase die Chance, ihre Familie aus eigener 

Kraft aus der Armut zu befreien. „Ich habe 

Frauen in Äthiopien sind besonders stark von Armut betroffen. Mikrokredite helfen ihnen dabei, eine 
eigene Existenz aufzubauen und eine Stimme in der männerdominierten Gesellschaft zu bekommen. 
Dort wo Frauen unternehmerisch tätig sind, entwickelt sich die Wirtschaft ganzer Regionen.

Einkommen
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Starke Frauen, starkes Land
Dieses Ziel verfolgt auch Dinkalech und 

arbeitet hart dafür. Am besten gefiele ihr, 

wenn beide Kinder den Arztberuf ergrei-

fen würden. Ein Wunsch, der nicht nur ein 

Traum bleiben muss. „Ich will weiter hart 

arbeiten und ein gutes Einkommen haben. 

Dann möchte ich zusätzlich zum Teehaus 

auch gerne ein Geschäft eröffnen“, erzählt 

Dinkalech von ihren großen Plänen. Ihr 

Mann unterstützt sie dabei und motiviert 

auch andere zum Umdenken. „Er hat mit 

anderen Männern im Dorf diskutiert und 

am Ende waren sie sich alle einig, dass 

sie uns Frauen unterstützen müssen, um 

mit unseren Geschäftsideen erfolgreich zu 

sein.“ Denn, haben die Frauen ein eigenes 

Einkommen, entlasten sie nicht nur ihre 

Männer bei der Versorgung der Familie, 

sondern kurbeln auch die Wirtschaft an. 

Dinkalech und Dase gehen Dank des Mi-

krokreditprogramms bereits mit viel Mut, 

Weitblick und harter Arbeit ihren eige-

nen Weg. Mit neu gewonnener Stärke und 

Selbstbewusstsein sind sie Vorbild für die 

Mädchen der Gesellschaft und ebnen den 

Weg in eine bessere und gleichberechtigte 

Zukunft.

Mehr über die Maßnahmen im Bereich Ein-
kommen lesen Sie unter: 
www.mfm.at/einkommen

Dase mit dem Esel, der das Leben ihrer Familie verändert hat. Der Mikrokredit ermöglicht Dases Familie ein besseres Leben.

meinen Mikrokredit in einen Esel inves-

tiert. Den nutzen mein Mann und ich jetzt 

für Transportdienste.“ Der Esel hat ihr Le-

ben von Grund auf verändert. Statt sich als 

Tagelöhner mit geringem Verdienst durch-

kämpfen zu müssen, läuft der Handel mit 

Obst, Gemüse und Brennholz jetzt besser 

als sie es sich jemals hätten vorstellen kön-

nen. „An einem Markttag ist viel zu tun. An 

einem einzigen Tag können wir so viel ver-

dienen, wie der Esel gekostet hat“, erzählt 

Dase stolz. 

Der Erfolg motiviert die Jungunternehme-

rin dazu, neue Ideen zu entwickeln und ihr 

Leben so weiter zu verbessern: „Ich habe 

von meinem Einkommen Küken und Scha-

fe gekauft und sie aufgezogen. So kann ich 

zusätzlich Einkommen erwirtschaften. In 

Zukunft möchte ich gerne eine Milchkuh 

haben und ein kleines Geschäft einrich-

ten.“ Wie bei den meisten Kreditnehme-

rinnen, ist aber auch Dases wichtigstes In-

vestment das in die Zukunft ihrer beiden 

Kinder Tigist und Demeke. „Alles, was ich 

mir wünsche, ist ein gutes Leben für meine 

Kinder“, sagt sie. „Durch unsere verschie-

denen Aktivitäten können mein Mann und 

ich ihnen jetzt das bieten, was sie für ihre 

weitere Entwicklung benötigen. Genug zu 

essen, eine gute Ausbildung, Kleidung und 

was sie sonst zum Leben brauchen – ein-

fach ein gutes Leben.“ 

Positive Wirkung 
bestätigt 
Die weitreichenden gesellschaftlichen 
Auswirkungen des Mikrokreditpro-
gramms von Menschen für Menschen 
wurde von den Forscher:innen des 
NPO-Kompetenzzentrums der Wirt-
schaftsuniversität in der abgeschlos-
senen Projektregion Derra untersucht. 
Das Ergebnis zeigt, dass sich durch 
den Mikrokredit „vor allem die Lebens-
umstände der Teilnehmerinnen und 
ihrer Familien wesentlich verändert 
haben.“ Im Detail verdeutlicht die Wir-
kungsanalyse, dass sich Einkommen, 
Selbstbewusstsein und Ansehen der 
Frauen in der Gemeinschaft steigert. 
Für die Kinder der Kreditnehmerinnen 
verbessert sich die Ernährungssitua-
tion und der Zugang zu Bildung. Die 
vermehrten Konsum- und Investitons-
ausgaben der Frauen führen zu zu-
sätzlichen Einnahmen bei Händler:in-
nen und Geschäftstreibenden, auch 
außerhalb der Region. Außerdem tra-
gen die Frauen durch ihre Geschäfts-
gründungen dazu bei, dass in den 
entlegenen Regionen Arbeitsplätze 
entstehen. Ihr wirtschaftlicher Einfluss 
führt auch dazu, dass sie in den Ge-
meinden eine gewichtete Stimme er-
halten und so aktiv die Entwicklung in 
der Region mitgestalten. 

Einkommen



60.000 km2
umfassen alle Projektgebiete
Das entspricht ca. 2/3 der Fläche Österreichs. 

13 von 28  
Projektregionen 
abgeschlossen.

Rund sechs Millionen Menschen in 28 Projektregionen1 – 13 davon abgeschlossen 
– profitieren mittlerweile von der Arbeit von Menschen für Menschen. Die Maß-
nahmen beziehen die wichtigsten Lebensbereiche der Bevölkerung mit ein, um 
die Lebensumstände langfristig zu verbessern und die Menschen unabhängig 
von fremder Hilfe zu machen. Die hier angeführte Projektbilanz stellt einen 
Auszug aus allen Maßnahmen dar, die durch den Mitteleinsatz aller europäischen 
Organisationen finanziert wurden. 

Eine Auswahl aus der Projektbilanz der Gesamtorganisation2:

Alles, was zählt

Baumschulen
747

Mikrokreditnehmerinnen
30.636 

 18  Brücken

Zufahrtswege
3.877 km 

Projektbilanz
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  286,92 Mio.  verteilte Baumsetzlinge

  15.123 ha  großflächige Aufforstungsgebiete 

  59.128 km  Terrassierungen und Stein- bzw. 
  Erdwälle zum Erosionsschutz

  155.946  Teilnehmer:innen an 
  landwirtschaftlichen Kursen

  22.496  Haushalte mit neu angelegten 
  Gemüsegärten

  21.550  Moderne Bienenkästen

  6.132  Teilnehmende an handwerklichen Ausbildungs-
  kursen (z.B. Näh-, Töpfer- oder Webkurse)

  112.112  Teilnehmerinnen an hauswirtschaftlichen 
  Weiterbildungsmaßnahmen

Brunnen 
und Quellfassungen 

2.810    
   100  Wasserreservoire

  106  Bewässerungsanlagen für 
  zehntausende Bauernfamilien

   8  Wasserversorgungssysteme für Kleinstädte
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2022: Zuwachs ausgewählter 
Maßnahmen

Augenoperationen 
(Grauer Star und Trichiasis)  

70.017    

Die Mitarbeiter:innen

94%
der Mitarbeiter:innen 
sind aus Äthiopien

599 Mitarbeiter:innen 
sind in Äthiopien 
tätig

38 Mitarbeiter:innen 
sind in Österreich 
und Deutschland 
tätig. 

Über die Zahlen hinaus: 
Dokumentation und Evaluierung

Die Umsetzung von Maßnahmen innerhalb eines bestimmten 
Zeitraums wird in mehrjährigen Projektplänen festgehalten, die 
auch das erforderliche Budget für die Umsetzung enthalten. Diese 
Projektpläne dienen als Grundlage für die daraus abgeleiteten 
Jahrespläne, die wiederum bei Bedarf eine Anpassung der 
Planung ermöglichen. In diesen Jahresplänen wird beispielsweise 
festgehalten, wie viele Brunnen gebaut werden, wie viele Frauen 
am Mikrokreditprogramm teilnehmen oder wie viele Hektar Land 
geschlossen und aufgeforstet werden. Während der Umsetzung 
erfolgt eine kontinuierliche Dokumentation.

Der eigentliche Erfolg der Arbeit liegt jedoch nicht nur in den 
bloßen Zahlen, sondern in der Wirkung der Arbeit, die regelmäßig 
evaluiert wird. Eine Methode zur Bewertung sind Fallstudien, 
bei denen Mitarbeiter:innen über einen langen Zeitraum Familien 
in der Projektregion begleiten. Mittels Interviews und Fragebögen 
wird untersucht, wie sich die Arbeit von Menschen für Menschen 
auf die Lebensumstände von Frauen, Männern und 
Kindern auswirkt.

13 von 28  
Projektregionen 
abgeschlossen.

Projektbilanz

Schulen
466

Wasser

+ 44Brunnen und Quellfassungen

Landwirtschaft

Bildung

+ 3Neue Schulen

Gesundheit

+ 980Augenoperationen 

Einkommen
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  103  Gesundheitsstationen und Kliniken

  3  Krankenhäuser

  39  Krankenwägen

  >1,7 Mio.  Teilnehmende an HIV-Beratungen und -Tests

  10.541  Teilnehmende an Aufklärungskursen 
  zu Reproduktionsgesundheit

  986.685  Behandlungen für Frauen, die Kontrazeptiva erhielten 
  (Familienplanung, ohne Kondomverteilung)

  7  Berufsbildungszentren inklusive Agro-Technical 
  and Technology College (ATTC)

  2.810  Graduierte der ATTC-Studiengänge Agrarökologie,   
  Elektrotechnik, Automobiltechnik 
  sowie Metallverarbeitung  

  364.891  Teilnehmende an Alphabetisierungskursen

+ 8 Mio.Verteilte Baumsetzlinge 

+289Teilnehmerinnen Mikrokreditprogramm
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Das Jahr war von Auf und Abs gekenn-

zeichnet, denn unsere ganz „nor-

male“ Projektarbeit konnte in den 

österreichischen Projektregionen nicht 

wiederaufgenommen werden. Für uns vom 

österreichischen Verein und als Hilfsorga-

nisation ein wenig zufriedenstellender Zu-

stand. Nothilfe ist ein wichtiges Instrument, 

aber unser Vereinsziel ist es, nachhaltige 

positive Veränderungen der Lebensgrund-

lagen zu schaffen. Viele Jahre arbeiten wir 

in den Regionen daran, gemeinsam mit der 

Bevölkerung die Grundlagen zu schaffen, 

die den Menschen eine entsprechende wirt-

schaftliche Entwicklung ermöglicht. Damit 

sie künftig ihr Leben eigenständig ohne Ar-

mut gestalten können.

Nachdem sich keine zeitnahe Rückkehr in 

unsere angestammten Projektgebiete Ab-

une Ginde Beret, Ginde Beret sowie Cho-

bi und Jeldu im vollen Umfang abzeichnet, 

haben wir gemeinsam mit unseren äthio-

pischen Kolleg:innen entschieden, mit der 

Arbeit in einer weiteren Projektregion, in 

der die Sicherheitslage stabiler ist, zu be-

Probleme sind der unzureichenden Ver-

sorgung geschuldet. Die Frauen sind oft 

stundenlang mit 20 Liter fassenden Was-

serkanistern am Rücken unterwegs, um 

Ausblick 2023

Die Menschen in Albuko berichten von ihren täglichen 
Herausforderungen. Der fehlende Zugang zu Wasser 

ist ein besonders großes Problem.

Aufbruch-
stimmung
Das Jahr 2022 war gekennzeichnet von Dürre, Konflikten und der daraus erforderlichen Nothilfe. 
Ende des Jahres machte sich Dank des sehnsüchtig erwarteten Friedensabkommens auch so 
etwas wie Aufbruchstimmung breit.

Projektgebiet
Albuko
Projektbeginn: 2023
Fläche: 500 km2

Bevölkerung: ca. 104.000 Menschen
Hauptort der Region: Salmene
Lage: ca. 430 km nördlich der 
äthiopischen Hauptstadt Addis Abeba 
in der South Wollo Zone in der Amhara-
Region. Hauptsächlich Mittel-/Hochland 
zwischen 2.300 und 3.030 m
Temperatur: zwischen 11 und 21°
Wasserversorgung: 48 % der 
Menschen haben keinen Zugang zu 
sauberem Trinkwasser

ginnen. Dies vor dem Hintergrund, dass 

eine Rückkehr in unsere bisherigen Ge-

biete auch aus finanzieller Sicht jederzeit 

möglich sein muss, sobald sich die Gesamt-

situation wieder stabilisiert hat. Wir haben 

uns für die Region Albuko entschieden. 

Neue Projektregion Albuko 
Albuko liegt rund 500 km nördlich der 

äthiopischen Hauptstadt Addis Abeba in 

der South Wollo Zone in der Amhara-Re-

gion. Sie erstreckt sich über 500 km² mit 

ca. 104.000 Einwohner:innen. Mit dem 

Auto bedeutet dies eine rund zwölfstün-

dige Fahrt von Addis Abeba. Hoch- und 

Tiefland wechseln sich in der Region ab, 

ein riesiger See und viel landschaftliche 

Schönheit lassen einen die allgegenwärtige 

Armut fast vergessen. Die Probleme sind 

grundlegende und es braucht wie vielerorts 

einen langen Atem, um Veränderungen zu 

schaffen.

Wasser zum Leben
An vorderster Stelle kommt das Thema 

Wasserversorgung. Viele gesundheitliche 
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Der große See in Albuko bietet etwa die Möglichkeit, ein Projekt 
zur Fischzucht umzusetzen und so Arbeitsplätze zu schaffen.

Die Schulen in Albuko sind alt und baufällig. Der Bau einer neuen 
Schule für über 700 Kinder ist im kommenden Jahr in Planung. 

Dieser scheinbare Nebensatz spiegelt die 

wirtschaftliche Lage in der Region wider. 

Es gibt wenig Einkommensmöglichkeiten. 

Einerseits wirft die Landwirtschaft wenig 

Ertrag ab, andererseits gibt es kaum Jobs 

für junge Menschen. Sie können mangels 

Land auch nicht traditionell in der Land-

wirtschaft arbeiten. In diesen Bereichen 

werden wir gemeinsam mit der Bevöl-

kerung an einer Verbesserung arbeiten: 

durch neue Anbaumethoden und die Aus-

gabe von Obstbaumsetzlingen und Ge-

müsesaatgut mit dem entsprechenden 

Training. Wichtig dabei ist das Thema Ter-

rassierung, um zu verhindern, dass frucht-

barer Humus abgeschwemmt wird. Hier ist 

ein großer Einsatz seitens der Bevölkerung 

erforderlich. So können wir eine gute Ba-

sis schaffen und einen positiven Kreislauf 

in Gang setzen. 

Beruf mit Perspektive 
Der große See der Region, Maybahir, bietet 

die Möglichkeit, mit Fischzucht und -ver-

kauf ein Projekt im Bereich der Arbeits-

platzschaffung umzusetzen. Eine große 

Chance, insbesondere für junge Menschen. 

Um die wirtschaftliche Entwicklung darü-

ber hinaus zu fördern, wird auch in Albu-

ko ein Mikrokreditprogramm aufgesetzt. 

Die ersten Schulungen für rund 60 Frauen 

haben bereits stattgefunden. Es sind viele 

einzelne Bereiche, in denen wir Aktivitäten 

starten, die sich nach und nach zu einem 

Ganzen zusammenfügen, um die Situation 

in der Region langfristig zu verbessern.

Lebensgrundlage Wasser
Abseits der Projektarbeit in Albuko bildet 

das Thema Wasser als lebensnotwendige 

Grundlage 2023 einen Schwerpunkt un-

serer Arbeit. Die Dürreperioden in Äthio-

ihre Familien mit dem lebensnotwendi-

gen Nass zu versorgen. Oft wird dabei ver-

gessen, welch große körperliche Schäden, 

z. B. Rücken- und Wirbelsäulenprobleme, 

das schwere Tragen bei den Frauen verur-

sacht. Hinzu kommt, dass die Ernährungs-

sicherheit nicht gegeben ist. Zu wenig 

Land, zu wenig Ernte verursachen Man-

gelernährung. In den besonders abgele-

genen Teilen der Region ist die Situation 

bedrückend. Eltern schicken ihre Kinder 

fort, damit sie woanders für Kost und Un-

terkunft arbeiten, in der Hoffnung, dass es 

ihre Kinder so besser haben. Um den Kin-

dern eine bessere Zukunft zu ermöglichen, 

eint der Wunsch nach Bildung und eine 

Verbesserung der Schulsituation die Be-

völkerung. 

Hunger nach Bildung
In der Neti Teki-Schule im Hochland auf 

knapp 3.000 m Seehöhe zeigt sich die 

schwierige Situation. Es gibt über 700 

Schüler:innen, die in zwei Schichten unter-

richtet werden. Beletu, der an der Schule 

Amharisch unterrichtet, liegt das Wohl sei-

ner Schützlinge sehr am Herzen und dem-

entsprechend beschreibt er die Gesamtsitu-

ation: „Unsere Schule ist in keinem guten 

Zustand, sie ist sehr baufällig und dunkel. 

Der Wind geht oft sehr stark, es zieht und es 

wird sehr kalt auf dem Lehmboden. Jeden 

Tag fehlen in der Klasse zwei bis drei Kin-

der, da sie krank sind. Wir versuchen unser 

Bestes, um den Kindern eine gute Schulbil-

dung zu geben, aber die Umstände sind al-

les andere als einfach.“ Der Bau einer neu-

en Schule ist eines der großen Vorhaben in 

der Region. „Oft sind die Kinder hungrig“, 

berichtet Kindergärtnerin Tayiltu. Die Kin-

der würden einfach nicht genug zu essen 

bekommen. 

Ausblick 2023

pien werden aufgrund des Klimawandels 

häufiger und dauern oft länger an. In den 

ländlichen Regionen gibt es starken Zuzug 

in die Kleinstädte, somit ist unsere Un-

terstützung auch für die Umsetzung von 

Stadtwasserversorgungen gefragt. Viel-

fach eine Mammutaufgabe, der wir uns 

stellen. So zum Beispiel in der Kleinstadt 

Busa mit rund 30.000 Einwohner:innen, 

südwestlich von Addis Abeba. Die Boh-

rungen wurden bereits abgeschlossen. Als 

nächster Schritt folgen die Planungsarbei-

ten und die Ausschreibungen für den Bau 

der Stadtwasserversorgung. Das Projekt 

wird vom Land Salzburg gefördert und mit 

Unterstützung von Austrian Doctors um-

gesetzt.

Tiefenbohrungen für die Zukunft
2022 wurde in der Somali-Region in Jar-

re ein Tiefbrunnen gebohrt. Mit dem Bau 

der Versorgungsinfrastruktur, wie den Lei-

tungen und Wasserentnahmestellen für die 

Bevölkerung, soll nun der nächste Schritt 

folgen. Ein komplexes und kostenintensi-

ves Unterfangen, das den Aufwand immer 

wert ist. Es wird das Leben der Menschen 

nachhaltig zum Positiven verändern, denn 

Wasser hat, abseits der Gesundheit, viel-

fältige Auswirkungen auf Bildung und die 

Landwirtschaft und ermöglicht auch wirt-

schaftliche Entwicklung. 

Mehr über die Tiefenbohrung in Jarre und 

wo das 2022 angeschaffte Tiefbohrgerät 

von Menschen für Menschen zum Einsatz 

kommt, erfahren Sie ab Seite 22 in diesem 

Jahresbericht.

Auf unserer Webseite informieren wir 
regelmäßig über Neuigkeiten zu unserer 
Arbeit: www.mfm.at 
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Jahresabschluss 
von Menschen 
für Menschen 

Österreich

Im hier aufgeschlüsselten Jahresab-

schluss werden die Zusammensetzung 

der Mittel sowie deren Verwendung 

des österreichischen Vereins Menschen für 
Menschen offengelegt. Die Abschlussprü-

fung wird von einem unabhängigen Wirt-

schaftsprüfer durchgeführt. Zusätzlich 

werden die Voraussetzungen für die Ver-

leihung des österreichischen Spendengüte-

siegels überprüft. Menschen für Menschen 

trägt das Spendengütesiegel seit dessen 

Einführung im Jahr 2001 ohne Unterbre-

chung. Es wird von der Kammer der Wirt-

schaftstreuhänder (KWT) jährlich nach 

eingehender Prüfung verliehen. 

Warum bilden wir 
Projektrücklagen?
Menschen für Menschen entwickelt ge-

meinsam mit der Bevölkerung langfristig 

ganze Regionen in Äthiopien. Langfristig 

bedeutet das, dass wir im Schnitt 10–15 

Jahre in einer Projektregion tätig sind, um 

eine anhaltende Entwicklung anzustoßen. 

Dabei übernehmen wir die Verantwor-

tung, die Fortführung dieser Projekte ab-

zusichern, auch wenn etwa Spendenein-

nahmen zurückgehen. Projektrücklagen 

sind somit eine notwendige Sicherheit für 

die Umsetzung der Maßnahmen, um unse-

rer Verantwortung gegenüber den Frauen, 

Männern und Kindern langfristig in den 

Projektregionen nachzukommen.

Wie wirkt sich die Situation 
in Äthiopien auf unsere 
Projektausgaben aus?
Aufgrund der schwierigen Sicherheitslage 

in Teilen Äthiopiens mussten wir die Ar-

beit in den Projektregionen Ginde Beret, 

Abune Ginde Beret, Jeldu und Chobi pau-

sieren. Dies führte dazu, dass wir Maßnah-

men nicht wie geplant umsetzen konnten. 

Hinzu kommt, dass durch den Konflikt im 

Norden Äthiopiens – der Ende 2022 durch 

ein Friedensabkommen beigelegt werden 

konnte – und eine der schwersten Dürren 

der vergangenen Jahrzehnte ein hoher Be-

darf an unmittelbarer Hilfe bestand. Daher 

haben wir im Jahr 2022 verstärkt dringen-

de Nothilfe sowie Hilfe zum Wiederaufbau 

geleistet. 

Warum machen wir 
Spendenwerbung?
Menschen für Menschen ist größtenteils 

auf die Unterstützung privater Spen-

der:innen angewiesen, um die Arbeit in 

Äthiopien umsetzen zu können. Um die 

für unsere Arbeit notwendigen Spenden 

zu erhalten, müssen wir eine breite Öf-

fentlichkeit erreichen. Zu diesem Zweck ist 

im Menschen für Menschen-Büro in Wien 

ein 14-köpfiges Team (davon 7 in Teilzeit) 

tätig, das sich unter anderem um Öffent-

lichkeitsarbeit, Fundraising, Verwaltung 

Jahresabschluss
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Das österreichische Spendengütesiegel bestätigt, dass 
der Verein Menschen für Menschen die ihm anvertrauten 
Spenden korrekt und verantwortungsvoll einsetzt. 

Spendenkonto: Raiffeisen, IBAN AT28 3200 0000 0022 2000

und Information unserer Spenderinnen 

und Spender kümmert. Dabei sind wir 

verpflichtet, besonders darauf zu achten, 

dass die Ausgaben in diesen Bereichen 

den größtmöglichen Nutzen erzielen und 

unsere Projekte mit Spenden unterstützt 

werden. Die Inflation hat sich bei den ge-

stiegenen Papierpreisen und Produktions-

kosten bemerkbar gemacht. Der prozen-

tuale Anteil der Kosten für Öffentlichkeits-

arbeit und Verwaltung ist im Verhältnis zu 

den Spendeneinnahmen im Vergleich zum 

Vorjahr gesunken.

Eine weitere Aufgabe der Öffentlichkeits-

arbeit ist es, über unsere Arbeit zu infor-

mieren, Fortschritte zu dokumentieren und 

den Bedarf der Menschen aufzuzeigen – 

Aufgaben, die in unserem sozialen Auftrag 

festgehalten sind. Professionelle Entwick-

lungszusammenarbeit und die bestmögli-

che Betreuung unserer Unterstützerinnen 

und Unterstützer, auch in administrativen 

Fragen wie der Spendenabsetzbarkeit, 

braucht gute Organisation. Diese ist jedoch 

nicht ohne ein Mindestmaß an Verwal-

tungsaufwand möglich.

Sollten Sie weitere Fragen haben, stehen 
Ihnen die Mitarbeiter:innen im Wiener 
Büro gerne zur Verfügung, per E-Mail an 
menschen@mfm.at oder telefonisch unter 
01/58 66 950

Nähere Informationen zu den Kriterien 
des Spendengütesiegels finden Sie auf: 
www.osgs.at

Jahresabschluss

Woher die Mittel kamen Wohin die Mittel gingen

Mittelherkunft EURO %

Spenden 3.217.821 92,57
nicht zweckgewidmete Spenden 2.595.457 74,66
zweckgewidmete Spenden 558.576 16,07

Auflösung Passivposten 63.788 1,84
für nicht widmungsgemäß verwendete 
Spenden bzw. Subventionen

Sonstige Einnahmen 58.502 1,68
Erbschaften 54.630 1,57
Zinserträge 989 0,03
Sponsoring 743 0,02
Erträge aus der Auflösung 0 0,00
von Rückstellungen
Sonstiges 2.140 0,06

Auflösung Projektrücklage3 200.000 5,75
Umbuchung Jahresergebnis 2021

SUMME 3.476.323 100,00

Mittelverwendung EURO %

Leistungen für statutarisch 
festgelegte Zwecke1 2.402.416 73,83
Projektarbeit insgesamt 2.282.927 70,16
Bildungsarbeit 119.489 3,67  
Spendenwerbung insgesamt 517.398 15,90
Öffentlichkeitsarbeit 517.398 15,90  
Verwaltungsausgaben 334.297 10,27
Allgemeine Verwaltung 158.736 4,88
Spendenverwaltung 175.561 5,39

 
ZWISCHENSUMME 3.254.111 100,00  
Zuführung zu Passivposten für 
nicht widmungsgemäß verwendete 
Spenden bzw. Subventionen 2 219.131  
Jahresüberschuss 4 3.081

SUMME 3.476.323 

1 Aufwendungen für den sozialen Auftrag gemäß der Zuordnung nach den Kriterien des Spendengütesiegels.
2 Aufgrund von Verzögerungen beim Projektfortschritt konnten diese Mittel 2022 nicht widmungsgemäß eingesetzt werden.
3 Finanzmittel, die für künftige Projekte, die bereits beschlossen wurden, zur Verfügung stehen.
4 Zuführung zu dem für künftige Ausgaben vorgesehenen Kapital.

nicht zweckgewidmete 
Spenden 74,66 %
zweckgewidmete 
Spenden  16,07 %
Auflösung 
Passivposten  1,84 %
Sonstige Einnahmen 1,68 %
Auflösung 
Projektrücklage 5,75 %

Projektarbeit 70,16 %
Bildungsarbeit 3,67 %
Spendenwerbung 15,90 %
Verwaltungsausgaben 10,27 %
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SPENDENKONTO: 
Raiffeisen 
IBAN AT28 3200 0000 0022 2000

Wir danken unseren Sponsoren herzlich für die 
kostenfreie Produktion dieses Jahresberichts: www.mfm.at

 @mfm.at

 facebook.com/mfm.at 

 youtube.com/
 MenschenfMenschen

Als Menschen für Menschen stehen wir für eine Besinnung auf die 
Grundwerte der Menschlichkeit und Solidarität. Wenn Frauen, Männer 
und Kinder Unterstützung brauchen, ist es unsere Pflicht, zu helfen. In 
dringenden Notsituationen und langfristig durch „Hilfe zur Selbsthilfe“. 
Das tun wir seit über 40 Jahren als politisch, religiös und ethnisch neutrale 
Organisation und bleiben unserem wichtigsten Prinzip treu: Wir stellen 
den Mensch in den Mittelpunkt. Denn jeder Mensch zählt und kann dazu 
beitragen, die Welt zum Besseren zu verändern.

Gemeinsam verändern wir Leben. Als Menschen für Menschen!

„Auf unserem Hof ist so 
viel Neues dazu gekommen. 
Die Hühner, frisches 
Gemüse und Obstbäume. 
Besonders freue ich mich 
auf die erste Apfelernte!“
Modellbauer Addis mit seiner 
Frau Workiye und Tochter Fikir.


